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der Kampf um die Vertrauensfrage
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 22. November.

Der Kampf um die Vertrauensfrage, der den Feiertag
durchzog und an dem eifrig hinter den Kuliſſen gefochten wurde,
t heute von dem Reichskanzler in offener Feldſchlacht aufge
nwmmen worden. Der Ausgang iſt ungewiß. Ungewiſſer als
die meiſten parlamentariſchen Schlachten bisher.

Als der Kanzler um 1.20 Uhr ſeine Rede beginnt, weiß
jeder ſchon nach den erſten Worten, welcher Taktik er ſich zu
bedienen gedenkt. Er greift aus dem Rahmen der ſozialdemo-
kratiſchen und der deutſchnationalen Oppoſition die Dinge her
aus, die er ſich zu ſeinen Gunſten zu ſtellen weiß und wägt ſo
immer die eine Seite gegen die andere ab. Er beginnt mit
außenpolitiſchen Fragen in der richtigen Erkenntnis, daß er auf
dieſe Weiſe am beſten das Ohr des Hauſes gewinnt. Ob es
ihm gelingen wird, die unheilſchwangere Wolke, die über dem
Schickſal ſeines Kabinetts lagert, zu vertreiben, iſt noch ſehr
zweifelhaft. Darum will man in den Wandelgängen wiſſen,
daß die Sozialdemokraten zu einem weiten Entgegenkommen
bereit ſind, das ſich jetzt bereits dadurch zeigt, daß ſie hren
endgültigen Beſchluß erſt nach der Rede des Kanzlers
faſſen wollen.

Auch der Beſchluß der Dentſchnationaten iſt, ob
wohl er bereits in der Mittegsſtunde gefaßt worden iſt, kurz vor
Beginn der Sitzung noch nicht bekannt. Man vermutete jedoch,
daß die Deutſchnationalen ein unmotiviertes Mißtrauensvotum
einreichen werden, das die Sozialdemokraten und die Gegner des
Kanzlers in allen Parteien zwingen werde, Farbe zu be
kennen. Daneben ſoll auf deutſchvölkiſcher Seite die Abſicht
beſtehen, den Reichstag mit einem Vertrauensvotum zu
überraſchen, um auf dieſe Weiſe feſtzulegen, welcher Vertreter
des deutſchen Volkes in der Tat Herrn Dr. Streſemann und
ſeiner Politik ein weiteres Vertrauen zu ſchenken gewillt iſt.
Ueber die Frage: Was dann gehen die Meinungen völlig
auseinander, doch muß man annehmen, daß der Gedanke einer

Kandidatur des Dr. von Hieber, der von den Demo
kraten vorgeſchlagen wurde, ziemlich erledigt iſt. Der
groteske Zwiſchenfall Remmele erledigte ſich dadurch, daß der
Wgeordnete der Sitzung erfreulicherweiſe fernblieb und
ſomit nicht aufs neue das Anſehen des Parlamentes, das, wie
der Kanzler in ſeiner Rede ſagte, von der Selbſtachtung abhängt,
gefährdet.

Politiſche Beſprechungen
Berlin, 22. November.

Wie das „B. T.“ meldet, war der geſtrige Tag, wenn auch
die Reichstagsfraktionen keine Sitzungen abhielten, mit poli
tiſchen Beſprechungen ausgefüllt. Der Reichs
kanzler empfing am Vormittag die Führer der Par
teien der bürgerlichen Arbeitsgemein die ſich über dieStellung ihrer Partelen äußerten. Der Kanzler machte jhnen
Nitteilungen über die inner- und außenpolitiſche Lage, insbe
ſondere auch über die Haltung, die die Reichsregierung gegen
über Bahern einzunehmen gedenke und über die der Kanzler
in ſeiner heutigen Rede ſprechen wird.

Wollte Streſemann nach Amſterdam?
Von unſerem ſtändigen NMNitarbeiter.)

Haag, 22. November.
Das Hasger Blatt „Vaderland“ teilt mit, daß Dr. Streſe

mann im Begriffe ſtand, eine Reiſe noch zu unter
nehmen in der Abſicht, ſich mit hol ländiſchen
leuten zu beſprechen. Jm letzten Augenblick habe der Kanzler
in der Reichstagsſitzungen auf ſeine Reiſe ver
zichten müſſen. Außerdem werde jetzt das Gerücht von ſeiner
Ankunft ſowohl in Finan weiſen als auch von dem holländiſchen
Auswärtigen Amt in Abrede geſtellt.

ilitärkontrolle und Kronprinzenfrage

Zwei Noten der BVotſchafterkonferenz.
Paris, 22. November.

Die Noten der Votſchafterkonferenz über die Wiederaufnahme
der Rilitärkontrolle in Deutſchland und die Rückkehr des ehe-
naligen Kronprinzen ſind dem deutſchen Geſchäftsträger Bot-
ſhaflerat v. Hoeſch geſtern abend überreicht worden.In der Note der Solſgafterkonfereng an die deutſche Regie

ung betreffend die Wiederaufnahme der Militärkontrolle heißt
S Die alliierten Regierungen nehmen Kenntnis von der Er
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leugnen. Sie ſtellen jedoch feſt, daß die deutſche Regierung nichts
deſtoweniger darauf beharrt, katſächliche Gründe anzuführen, um
ſich in der Praxis der Ausübung der Militär-
kontrolle zu entziehen. Die alliierten Regierungen
können nicht zugeben, daß die Wiederaufnahme der Kontroll
operationen an ſich eine neue Quelle für Schwierigkeiten oder
eine Urſache für Zwiſchenfälle darſtellt. Die Kontrollkommiſſion
habe immer im Jntereſſe der Erfüllung ihrer Aufgabe ſich be
müht, die Aufgaben der deutſchen Behörden zu erleichtern,
und man könne ſich auf in Zukunft auf ihren Takt verlaſſen.
Unter dieſen Umſtänden ſehen ſich die Alliierten in die Not
wendigkeit verſetzt, das Recht aufrechtzuerhalten, das der Militär
kontrolle ſowie dem äronautiſchen Garantiekomitee zuſteht. Die
Alliierten erinnern die deutſche Regierung daran, daß jedesmal,
wenn die Kontroll und Ueberwachungsorgane ihr notifizierten,
daß ſie zu einem Beſuch ſchreiten wollten, die deutſche Regierung
die abſolute Pflicht habe, der Kontrollkommiſſion gemäß dem
Friedensvertrage alle notwendigen Erleichterungen für die Er
füllung ihrer Aufgabe zu geben. Jnfolgedeſſen hätten die Alli
ierten beſchloſſen, daß die Tätigkeit der Militärkontrollkommiſſion
und die äronautiſche Ueberwachung unverzüglich unter den Be
dingungen wiederaufgenommen würde, die der deutſchen Regie
rung durch die Vorſitzenden der Kontrollkommiſſion und des äro
nautiſchen Garantieausſchuſſes mitgeteilt würden. Falls dieſe
Operationen auf die Obſtruktion der deutſchen Re
gierung oder deutſcher Staatsbürger ſtoßen würden,
behalten ſich die Alliierten das Recht vor, die ihnen geeignet er
ſcheinenden Maßnahmen zu ergreifen, um die Ausführung des
Verſailler Vertrages ſicher zuſtellen.

Jn 53 Note betreffend die Rückkehr des ehemaligen Kron
prinzen ißt es: Die alkliierien Regierungen hätten Kenntnis
von der Erklärung genommen hinſichtlich der Verzichtleiſtung des

ehemaligen Kronprinzen auf den Thron von Preußen und auf die
deutſche Kaiſerkrone ſowie auf die formelle Verpflichtung, die die
deutſche Regierung übernommen habe, die Rückkehr des ehe
maligen Kaiſers nach Deutſchland nicht zu erlauben. Durch die
Mitteilung des Thronverzichtes vom 1. Dezember 1918 habe die
deutſche Regierung bekanntgegeben, daß ſie ſie als günſtig anſehe
und ihre Annullierung nicht dulden werde. Der deutſchen Regie
rung, die die Rückkehr des ehmaligen Kronprinzen geſtattete,
könne nicht unbekannt ſein, daß ſeine Anweſenheit in Deutſch
land geeignet ſei, für Deutſchland ernſte inner- und außen-
politiſche Komplikationen hervorzurufen. Die deutſche Regierung
werde daher voll verantwortlich gemacht für die etwaigen Folgen
ihrer Erlaubnis. Die Alliierten lenken die Aufmerkſamkeit der
deutſchen Regierung auf die Gefahren und auf die Möglichkeiten
hin, die die Alliierten zwingen könnten, ſich über Maßnahmen zu
verſtändigen, um ihnen entgegenzutreten.

England gegen die Veſchlüſſe der
Botſchafterkonferenz

Paris, 22., November.
„Ere Nouvelle“ berichtet, die engliſche Regierung

werde es in zwei Punkten ablehnen, das Kompro-
miß der Botſchafter konferenz zu unterz eichnen. Frankreich habe nahezu die ſofortige Wieder
aufnahme der Kontrolle verlangt. England wünſche da
gegen einen ſpäteren Zeitpunkt. Ferner wolle man
ſich in England nicht zu Zwangsmaßnahmen nö-
tigen laſſen.

Paris, 22. November.
Dem „Matin“ wird aus London gemeldet: Am Dienstag

nachmittag ſeien dem engliſchen Botſchafter in Paris
neue Jnſtruktionen übermittelt worden. Der Bericht
erſtatter meint, es ſcheine, daß man in England dem Leiter der
interalliierten Militärkommiſſion General Nollet die Mög-
lichkeit entziehen wolle, auf eigene Verantwortung
etwas zu unternehmen, was ſeitens Deutſchlands eine Gehor-
ſamsverweigerung und dann eine Erklärung der Alliierten zur
Folge haben könnte, daß Deutſchland ſich den BedingunAlliierten nicht füge. gungen der
Die Königsfrage im ungariſchen Parlament

(Eigener Drahtbericht.)
Budapeſt, 22. November.

Jn der ungariſchen Nationalverſammlung kam es
geſtern zu einer bewegten Debatte anläßlich des Geburts-
tages des Erzherzogs Otto, des älteſten Sohnes des ver
ſtorbenen Königs Karl. Der Miniſterpräſident führte aus,
es ſei keine Geſetzesverletzung, für die Geſundheit eines Erz-
herzogs Otto zu beten. Die Regierung ſei in der Königs-
frage bemüht, die Gegenſätze zu mildern. Das bedeute nicht,
daß diejenigen, welche das Geſetz durch verfaſſungsmäßige
Mittel ändern wollen, im Unrecht ſeien. Nach dieſen
Worten entſtand ein ohrenbetäubender Lärm. (Man hörte
Rufe: Es lebe die Republik!)) Der Miniſterpräſident konnte
minutenlang nicht weiterſprechen. Als endlich Ruhe ein
getreten war, führte Graf Bethlen weiter aus: Die Ein
richtung des Königstages wird mit einem Geſetz geſchützt.
Solange dieſes Geſetz beſteht, muß ſich die Regierung daran
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Streſemanns Kampf gegen die Mißtrauensvoten
Unſichere Lage Klärung

Eine ganz klare und grundſätzliche Entſcheidung tut
not. Wer am Dienstag die unterſchiedlichen Geſpräche in
den Wandelgängen des Reichstages hörte, gewann wieder
einmal ſtark den Eindruck, daß die große Partei des ewigen
Fortwurſtelns wieder eifrig bei der Arbeit war, um die
notwendige Klärung zu hintertreiben und einen faulen
Kompromiß zuſtande zu bringen, mit dem dann Herr
Dr. Streſemann nochmals wieder acht Tage die Geſchäfte
des Deutſchen Reiches hätte lenken können mit dem ganzen
beruhigenden Gefühl, das ein Seiltänzer empfinden muß,
der weiß, daß der Strick, auf dem er ſeinen halsbrecheriſchen
Gang macht und die Balance zu halten verſucht, morſch iſt
und jeden Augenblick reißen kann. Daß unter ſolchen Um
ſtänden von dem Reichskanzler und Außenminiſter über
haupt keine gradlinige Außenpolitik getrieben werden kann,
liegt allzuſehr auf der Hand, als daß noch Worte darüber zu
verlieren wären. Jnnerpolitiſch drängt ſchon ſeit langem
alles zu einer klaren grundſätzlichen Entſcheidung, und nur
die Perſönlichkeit des Kanzlers iſt bisher der Hemmſchuh
geweſen, durch den es nicht zu dieſer notwendigen Entſchei
dung kommen konnte. Selbſt die vorſichtige und alle Mög
lichkeiten offen laſſende Oppoſitionsrede des Sozialdemo-
kraten Wels gibt den Beweis, daß endlich Klarheit geſchaffen
werden muß, daß es länger nicht mehr ſo weiter geht, wie
wir es in den letzten Wochen gewohnt ſind. Die berühmte

olitik der Mitte die immer wiedergus glei verſucht
tie Waſſer und Feuer zuſammenbringen will, und die dort,

wo grundſätzliche Unterſchiede klaffen, immer noch ein
Phraſenbrücklein aufbaut, hat ſo gründlich abgewirtſchaftet,
daß ſelbſt die Sozialdemokratie ſich der Entſcheidung ſtellen
muß, ſo große Angſt ſie auch davor hat, und ſo ſehr ſie auch
wünſchte, weder im Genuß ihrer Diäten geſtört zu werden,
noch den guten Platz an der preußiſchen Futterkrippe auf
geben zu müſſen. Es iſt das Verdienſt des deutſchnationalen
Führers Dr. Hergt, in Ruhe und ſachlicher Klarheit den
Finger auf die Wunde gelegt und unwiderleglich nachge
wieſen zu haben, daß entweder nach dem einen Kurs oder
nach dem anderen Kurs regiert werden muß, und daß es
einen Mittelweg heute nicht mehr gibt. Man wird auch
von Regierungsſeite dem deutſchnationalen Redner zuge-
ſtehen müſſen, daß ſeine Kritik, die er an den Taten des
Kabinetts Streſemann ausübte, eine ſachliche und eine be
rechtigte Kritik war, die ſich von jeder Demagogie fernhielt,
und die vielfach nur das ausſprach, was in großen Kreiſen
der bürgerlichen Koalitionsparteien ſchon lange gedacht
worden iſt, ohne daß die Parteien als ſolche den Mut fan
den, die Konſequenz daraus zu ziehen. Ob ſie diesmal den
Mut finden, ſteht noch ſehr dahin. Es iſt gewiß, daß der
Bußtag alle denen, die mit dem Kleiſtertopf herumliefen,
die beſte Gelegenheit zur Arbeit bot, und daß ſie ſicher nicht
verfehlt haben, dieſe Gelegenheit nach Kräften auszunützen.
Aber trotzdem muß man, wenn man nicht überhaupt an der
Möglichkeit einer klaren Entſcheidung in Deutſchland
zweifeln ſoll, hoffen, daß diesmal doch der Riß zu groß ge
worden iſt, als daß er noch durch eine Tapete verdeckt
werden könnte. Wir glauben auch, daß im Kabinett des
Herrn Dr. Streſemann ſelbſt doch einige Perſönlichkeiten
ſitzen, die von ſolcher Tapezierarbeit nichts halten und die zu
ſtarke und ausgeſprochene Charaktere ſind, als daß ſie die
Konſtruktion mitmachen würden, die drei Mißtrauens-
anträge, die einzeln keine genügende Mehrheit finden
konnten, zu einem praktiſchen Vertrauensvotum umzudeuten
verſucht. Der Entſchluß der Deutſchnatjonalen, den Reichs
tag vor einen Mißtrauensantrag zu ſtellen, dem keine be
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ſondere Begründung beigefügt iſt, muß, wenn es nur halb

wegs rechten Dingen zugeht, eine ſolche Konſtruktion
von vor n zerſchlagen. Der Sturz Streſemanns ſcheint
demnach gewiß, und damit iſt bereits ein entſcheidender
Schritt zur notwendigen Klärung der innerpolitiſchen Lage
getan, dem der nächſte ſofort und entſchieden folgen muß.
Dieſer te Schritt erfordert vielleicht von den Beteilig-
ten mehr Mut als der erſte, und Mut iſt erfahrungs-
gemäß im deutſchen Parlament eine ziemlich rare Sache.

Es iſt notwendig, daß der Reichspräſident trotz ſeiner Bin
dung an die ſozialdemokratiſche Partei dem immer ſtärker
gewordenen Druck aus der Bevölkerung heraus auf einen

entſchiedenen Kurswechſel nachgibt und mit der Neubildung
der Regierung eine Perſönlichkeit hetraut, die Vertrauen im
nationalen Lager beſitzt und dadurch die Gewähr bietet, daß
die volle Klärung erfolgt. Die Tapezierer und Kleiſterer
mögen ſich noch ſo eifrig bemühen und die ihnen durch die
überraſchende Vertagung des Reichstages gegebene Zeit
ausnützen, ihr Aufwand iſt umſonſt vertan, denn die
ſittlichen Kräfte des deutſchen Volkes fordern die klare Ent
ſcheidung und gegen die Kraft dieſer Forderung kommt
doch der geſchickteſte parlamentariſche Kuhhandel auf die
Dauer nicht auf.

Verfaſſungsreviſion
Berlin, 21. November.

Die bayeriſche Volkspartei hat im Reichstag einen Antrag
eingebrache. der von der Reichsregierung die h eines Geſetz
entwurfes für Reviſion der Weimarer Verfaſſung
verlangt.

Das Schreiben von Hoeſch's
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 22. November.
Die Botſchafterkonfereng hat beſchloſſen, neben den beiden

bekannten Noten guch das Schreiben des hieſigen deutſchen
Geſchäftsträgers von Hoeſch der Berliner Regierung zuzuſenden.
n dieſem reiben wird auf den Verzicht des deutſchen
ronprinzen auf den deutſchen Thron angeſpielt. Dieſer

Verzicht iſt am 1. Dezember 10918 ſchriftlich feſtgeſetzt worden
und hat folgenden Wortlaut:

Jch verzichte hiermit ausdrücklich und endgültig auf alle
Rechte an der Krone Preußens und der Kaiſerkrone,
die mir auf Grund der Thronentſagung Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs, ſei es aus einem rechtlichen Grunde, zu

Urkundlich unter eigenhändiger Unterſchrift gegeben in
Wieringen am 1. Dezember 1918.

gez. Wilhelm.
v. Hoeſch fügte hinzu, daß die Reichsregierung eine Rückkehr r nach Deutſchland nicht geſtatten

werde

Der Tätigkeitsbeginn der Militärkontrolle
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 22. November.
Pertinax glaubt zu wiſſen, daß unter der Formel „unver

zügliche Wiederaufnahme der Militärkontrolle“ eine Zeitſpanne
von etwa drei Wochen zu verſtehen iſt.

Neue Verhandlungen mit den Ruhr
Jnduſtriellen

Berlin, 21. November.
Nach Meldungen aus ſollen heute (Mittwoch) die

Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des Ruhrbergbaues und
der Micum wieder aufgenommen werden. Es ſollen in den letzten
Tagen von den Franzoſen mehrfach Fühler ausgeſtreckt worden
ſein, um ſich über die weiteren Verhandlungsmöglichkeiten zu
unterrichten.

Das Scheitern der Verhandlungen mit
der deutſchen Jnduſtrie
Eine neue Note der Reichsregierung.

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 22. November.

Die deutſche Regierung hat heute der Reparations
kom o eine Note überreichen laſſen, in der ſie dieſer
die zwiſchen den Okkupationsbehörden und der chemiſchen

Zum eigenen Schaffen
Von Hellmuth Unger.

Auf unſere Bitte ſtellt uns Dr. Hellmuth
Unger, deſſen „Karneol' im halliſchen Stadt
theater eine erfolgrei Uraufführung erlebte,
folgenden Artikel über ſein dramatiſches Schaffen
zur Verfügung:

Die kritiſche Einſtellung zum eigenen Schaffen iſt etwas
durchaus Wandelbares und ſie gehört für den Dichter zu den
weſentlichen Prozeſſen, die neue produktive Arbeit begleiten.

Wie ein Weltbild in uns ſich erſt allmählich geſtalten undc und wie im Ablauf der Zeit früher Weſentliches klein und

unbedeutend werden kann, wird ſich beſonnene Selbſtkritik in
orm und Problematik der dichteriſchen Stoffe auswerten, der

ex wird mit ſeinen Stoffen wachſen, die Stoffe in ihrer
Univerſalität mit ihm.

Ueber ſich ſelbſt etwas auszuſagen, iſt unerquicklich und
überflüſſig, wenn das, was man zu ſagen hatte, nicht im Werke
ſelbſt zum Ausdruck kam. Der ünſtler beanſprucht kein
Intereſſe für ſeine Perſon, er ſucht es nur für ſein Schaffen zu

denn Kunſt Je aufnahmebereite ſchen, ohne
eund die P Fr zu ſchaffen, iſt tot.

Von der Konzeption einer Jdee über die Zeiten, in denen
ſich ein den Dichter begzwingender T zum rmoniſchen
Eanzen formt und klärt, über die beglückenden Nächte der Ar
beit, in denen man den Geſichten zum eigenen Erlebnis nach
taſtet, am Widerſpiel von Hemmungen und Schaffensfreudigkeit,
von Depreſſionen und Entſchlüſſen vorbei, iſt es ein weiter Weg,
bis ein beendetes ach niemals vollendetes Werk die zweite
Etappe ſeiner Laufbahn beginnen kann, in der Zufall und Kon
ſtellation der Zeitläufte oft mehr entſcheiden als Wert einer
Arbeit. Welch eine Strecke bleibt dann immer noch von der
Annahme eines Schauſpiels bis zur erſten lebe ndigen Vermut
lung auf der Bühnel Welch ein Apparat muß aufgeboten
werben, wie viele Künſtler (Regiſſeur wie Schauſpieler) müſſen
r einſetzen, um für die flüchtigen Stunden eines

nds dem Zuſchauer die Jlluſion eines Geſchehenes zu ver
t das ne mit dem letzten Fallen des Vorhangs in

igt.r erung vür die ibt es trotzdem nichts neres. Der
e ine Abend, an dem ſein Werk aus dem toten S der Druck

lettern 63 löſt und zum ſcheinbaren Leben wird, da der Rau
ſeiner Gedichte ſich im Nachſchaffen ſeiner Künſtlerfreun

das iſt immer wieder Unerhörte, Unbeſchreibliche,
alle Mühen der Arbeit vergeſſen macht. Das große Be

frage herbeizuführen.

Induſtrie getroffenen Vereinbarungen bezüglich der Wieder
aufnahme der Reparationsleiſtungen zur Kenntnis bringt undſelnen von dem Scheitern der zwiſchen der Mieum und
der rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtrie geführten Verhand
lungen macht. Die Note weiſt darauf hin, daß durch den Ab
bruch dieſer Verhandlungen die Bevölkerung der beſetzten Gebiete
völliger Arbeitsloſigkeit und der daraus reſ en
den Gefahr einer Hungersnot ausgeſetzt werden.
Zwei Noten der Kriegslaſtenkommiſſion

an die Reparationskommiſſion
GEigener Drahtbericht.)

Paris, 22. November.
Die Kriegslaſtenkommiſſion hat geſtern der Reparations

kommiſſion zwei Mitteilungen überreicht. Die eine beſtätigt den
am 10. November zwiſchen der interalliierten Rheinlandkom
miſſion in Kobleng und den Farbſtoffabriken abgeſchloſſe
nen Vertrag. Das zweite Dokument enthält einen Bericht der
Verhandlungen, die zwiſchen der Miecum und den Großindu
triellen des Ruhrgebietes vom 5. Oktober bis 15. November vore ngen. Jn dem Stzhriftſtück wird auf die Weigerung
es Pariſer Kabinetts hingewieſen, die im Ruhrgebiet erzielten

Einnahmen der Reparationsſumme gutzuſchreiben.
Konferenz der kleinen Entente am

11. Jannar
(Eigener Drahtbericht.)

Belgrad, 22. November.
tlich wird der Preſſe bekanntgegeben, daß die

Außenminiſter der kleinen Entente am 11. Januar 1924 in
Belgrad zuſammenkommen werden.

Jaspar über die Kußenpolitik Belgiens
Paris, 20. November.

Aus Brüſſel wird der Wortlaut der Rede gemeldet, die
Jaſpar heute vormittag in der belgiſchen Kammer gehalten
hat. Der belgiſche Außenminiſter befaßte o im weſentlichen
mit den Fragen der S olitik. Zu derReparationsfrage ſagte Jaſpar in dieſem Zuſammenhang folgen
des: Die belgiſche Regierung hat ſeit langem ein feſtes Pro
gramm, von dem ſie niemals abgegangen iſt. Sie weiß, daß die
Reparationen neben ihrem politiſchen und ſozialen Charakter
eine wirtſchaftliche und finanzielle Seite auf
weiſen. Daher iſt ſie ſich bewußt, daß ſie Deutſchland gegen
über die Energie an den Tag legen muß, die ſie bisher be
zeugte, als es darauf ankam, das Reich zur Vernunft zu bringen
und zum Verzicht auf ſeine Behinderungspolitik. Jm weiteren
Verlauf ſeiner Rede erinnerte der Miniſter an die Anſtrengungen,
die die Brüſſeler Regierung nicht ſcheute, um ein Verſtänd-
nis zwiſchen Frankreich und Belgien in der Reparations

Die belgiſche Politik ſei beharrlich und
konſequent, meinte Jaſpar. Sie werde Belgien von ſeiner
geographiſchen Lage, ſeiner Geſchichte und ſeinen Intereſſen vor
geſchrieben. Ohne Zweifel ſei ſie ſchwierig, doch nicht unmög-
lich. Eine andere Politik wäre wohl denkbar, doch würde dieſe
nur zur Unterdrückung der belgiſchen Perſön-
lichkeit führen. Jedenfalls wäre ſie nicht die ſeinige.
Jaſpar ſagte dann noch, daß er in der Frage der Sicherheit
Belgiens kein Kompromiß eingehen werde. Die belgi-
ſchen Offiziere werden alsbald wieder die militäriſche
Kontrolle aufnehmen. Die belgiſche Regierung wird von
ſämtlichen Verbündeten die Zwangsmaßnahmen ver
ſangen, die die einzige Sprache darſtellen, die
Deutſchland verſteht. Jn der Angelegenheit des er
mordeten Offiziers Graff ſagte Jaſpar noch an einer anderen
Stelle: Wenn das Reich bis zum 256 November die belgiſchen
Forderungen nicht erfüllt haben wird, wird ſich Belgien im
beſetzten Gebiet ſelbſt bezahlt machen.

Fremde Offiziere im ſächſiſchen
Operationsgebiet

Berlin, 21. November.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Das „Echo de Paris“ bringt

eine ausführliche Mitteilung über angebliche Uebergriffe
von Reichswehrtruppen gegen einen belgiſchen Offi
r von der Jnteralliierten Militär-Kontroll-om miſſion und einen ihn begleitenden franzöſiſchen Feldwebel. Die beiden Kommiſſionsmitglieder, die ſich

das ſächſiſche Operationsgebiet begeben hatten,
im Auto in

ſollen in der
Nähe von Dresden trotz Vorzeigung ihrer Ausweiſe zunächſt von

S 222
glücktſein: der Kontakt zwiſchen Werk und Publikum, das

„Empfinden, etwas Eigenes ſchenken zu können, das uns bewegte,
und auch andere ergreifen, beſinnlich machen, erfreuen kann!
Herrlich iſt der Rauſch, auf der großen Orgel der Bühne zu
ſpielen, ſich mit den t nean in unſern Geſtalten eins zu
wiſſen, im gleichen Rhythmus der Empfindungen das gleiche
Ziel zu wollen: ein Werk zum letzten Ausdruck zu geſtalten.

ch betrachte es als das Kofe Glück meines Lebens, dem
Theater verfallen zu ſein. s ich ſchon als zehnjährigerJunge erträumte, für die Bühne ſchaffen zu dürfen, hat ſich

erfüllt. Jmmer hat das Theater meinen Weg beſtimmt und
wird ihn weiter beſtimmen. Und ich weiß, daß ſo auch der Re
giſſeur, der Schauſpieler empfindet, wenn er in ſeinem herr
lichen Berufe, Menſchen zu bewegen, zu gewinnen, zu erheben,
aufgeht. Dies Gemeinſame bindet ſtärker als alles und dies
Gemeinſame iſt die Liebe zur Kunſt.

Mehr hätte ich über mein Schaffen kaum zu ſagen.

Von Hellmuth Unger ſind folgende Bühnenwerke in
Buchform erſchienen: „Die Kentaurin“, „Der ver
lorene Sohn „Die Verklärung Falaiſes“,„Nacht“, „Spiel der Schatten“, „Mutterlegende“,
„Menſchikow und Katharina“ und „Karneol“ im
Verlag Theodor Weicher in Leipzig, „Joanna und Ale
x i s“ im Verlag „Die Wende“, München, „Mammosn“ und
„Liebesagaffären“ (in Vorbereitung) in Reclams Univer
ſalbibliokthek. Ungers neues großes Bühnenwerk „Goddins
ewige Masken“ wird im Januar bei Th. Weicher erſcheinen.
„Nacht“, „Spiel der Schatten“ und „Mutterlegende“ ſind in
engliſcher und italieniſcher n n und werden
auch ins Sihwediſche und Holländiſche übertragen.
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Zur zweiten Aufführung von „ſtarneol“

Nach der Wiederholung dieſes mit 8 r Beifall auf
genommenen Stückes ſteht uns außer Zweifel, daß es bühnen-
wirkſam iſt und d Weg gehen wird; daß es auf grobe Effekte
verzichtet, gereicht der künſtleriſchen Beſonnenheit ſeines Ver
faſſers zur Ehre, wird ſich aber im Ausbleiben des Kaſſenerfolges
mehr oder weniger machen, wobei bemerkt ſein mag, daß
ſein ſo raſches Verſchwinden vom Spielplan unſerer Bühne hiermit nichts zu tun hat.

Was uns an weg zweiten Aufführung intereſſierte, war
die Leiſtung Fritz Günzels, unſeres Helden
ſpielers. Sein Alexander zeigte der Uraufführung gegenüberduſeß eein ander dt ahehen Geſchia de Raſch uns adniene biete Ken

jpater in e oſt o rig nachts aus dem Bett e beſchimpft, derden Truppen vier Stunden feſtgehalten
Hotelhaftet und erſt am anderen Morgen wieder in Freiheit geſeſt
worden ſeinein.

Die Darſtellung des „Echo de Paris“ entſpricht nur inſofernden Sſente als Jowohi ein belgiſcher Leutnant von der W

trollkommiſſion wie auch ſein frangöſiſcher Begleiter r in
Rochlitz bei Dresden und ſpäter in Leipzig von den Reichswehr,
truppen angehalten worden ſind. Jn Leipzig erfolgte auf Grund
beſtimmter Verdachtsgründe (der Belgier berbrannte, als man
ihn in ſeinem Hotelzimmer aufſuchte, ſchnell noch mehrere No.
tigbuchblätter) eine Durchſuchung. Dabei wurde eine Karte ge

nden, faſt ſämtliche derzeitige Stel,u der zur Dederhern ung der r r
nach Sachſen entſandten Truppen eing waren225 dieſes a olerenden Befundes ſind beide Kommiſſionsmit,

glieder wieder frei gelaſſen worden, nachdem ihre Auz,
weiſe im Beiſein eines deutſchen Offiziers nachgeprüft worden
waren.Ob die Reichswehrtruppen bei der vorübergehenden Feſt
nes der Kommiſſionsmitglieder formell richtig gehandelt
haben, kann zunächſt dahingeſtellt bleiben. Auf jeden Fall
krifft die Schuld an dem ganzen Vorfall die fremdenr ſelbſt. Die militäriſchen Klauſeln des Ver
von Verſailles geben den Jnteralliierten Kommiſſionen niqht
die Ermächtigung zur Kontrolle von Truppen,
die äß Artikel 48 der Reichsverfaſſung zur Reichsexe
kution eingeſetzt und in der Ausführung militäriſcher A.
tionen begriffen ſind. Auch die Rückſicht auf die Gefühle der
operierenden Truppen hätte die fremden Offiziere davon ah
halten ſollen, ſich gerade ſie zum Objekt ihrer Betätigung auz
r s die Außerachtlaſſung dieſer Rückſicht konnte zu
leicht den Gedanken an die analogen Verhältniſſe des Kriege
und an die aus dem Kriege bekannten illohalen Zwecke auf
kommen laſſen.

Die holländiſche Kammer
und die Kronprinzenfrage

Rotterdam, 22. November.

Morgen wird der r re für auswärtige An-
elegenheiten mit dem Miniſter des Aeußern zuſammen-Pomſen, um auf ſozialdemokratiſchen Antrag die

Abreiſe des vormaligen deutſchen Kronprinzen n
Deutſchland zu erörtern.Deutſcher Proteſt gegen die franzöſiſche

Unterſtützung der Sonderbündler
Berlin, 22. November,

Jn einer Note, die der deutſche Geſchäftsträger in Pariz
dieſer Tage der franzöſiſchen Regierung übergab, legt die deutſche
Regierung gegen die fort geſetzte Unterſtützung der
ſeparatiſtiſchen Banden durch amtliche fran
zöſiſche Organe und gegen die in der Pfalz erfolgende Ve
hinderung der deutſchen Behörden und Beamten bei der Wieder
herſtellung der öffentlichen Ordnung bei der Bekämpfung der auf
rühreriſchen Elemente erneut nachdrückliche Ver-
wahrung ein. Die Note, die eine ganze An zahl von Be
weiſen für die Haltung der franzöſiſchen Organe gegen die
Separatiſten in der Pfalz enthält, wiederholt die Forderung, da
den franzöſiſchen Truppen alsbald Befehl gegeben werde, den
völkerrechtlichen und vertragsmäßigen Verpflichtungen der Le
ſatzungsmächte gemäß zu handeln.

Schwere Verluſte der Sonderbündler
Speyer, 21. November.

Auch in der Pfalz mehrt ſich der Widerſtand der immer er
regter werdenden Bevölkerung gegen die Sonderbündler. J
Neuſtadt wurden zwei Separatiſten auf offener
Straße erſchlagen. Jn Landſtuhl meuterten die
Separatiſten, da ihr Führer 50 Sonderbündler wegen
Plünderns entlaſſen wollte. Die Sonderbündler verhängten das
Standrecht. Jn Schifferſtadt ſetzte ſich die Bevölkerung gegen
die Sonderbündler zur Wehr. Die Glocken läuteten Sturm,
worauf die Menge gewaltſam in das Stadthaus eindrang und
die Fahnen herunterholte. Die Separatiſten kamen jedoch wieder,
verhafteten 25 Bürger und legten der Stadt eine Geldbuße von
50 000 Franken auf.

Die Kämpfe zwiſchen den Sonderbündlern und dem Selbſt
ſchutz im Siebengebjirge ſind für die Separatiſten weit
verluſtreicher geweſen, als zuerſt angenommen wurde. Die Zahl
der Toten wird jetzt auf 130 angegeben. Jm einzelnen
wird dazu u. a. gemeldet: Jn Rheinbreitbach wurden fünf
Sonderbündler aus einem Kraftwagen herausgekßolt und er

die ſichtlich gewiſſe Schwierigkeiten bietet, da die e
Entwicklung ſich nicht in eindeutiger Klarheit vollzieht, rch
zu meiſtern, daß er ohne den Aufwand der üblichen er
ſpielte. Die Wirkung war an einzelnen Stellen der erſten Bilder
überraſchend, wurde aber dadurch beeinträchtigt, daß die ange
fangene Linie nicht ganz konſe.uent fortgeführt und durch das
Ungewohnte des Verſuchs noch zu häufig abgebrochen wurde.
Daß hier „Möglichkeiten“ liegen, wird jedem klar, der Günzel

glänzende, allerdings intellektuell zu ſcharf überwachte Spreh
kunſt kennt und anerkennt, und bisher bedauern mußte, daß
häufig treffliche Sprechwirkungen von ſeinen maſſigen und kaum
originellen Bewegungen „zugedeckt“ und in Frage geſtellt
wurden; gute Sprecher haben noch immer das Recht gehakt,
Workkunſt zu geben, beſonders dürfte ſie aber heute Verſtänd
nis finden, wo der Film jenes Gebiet der „Bewegung'“ zu er
ſchöpfen ſucht. Die Bewegung auf der Bühne hat einen ganz
anderen „Sinn“ als im Film; hier iſt ſie das Primäre, dort das
Sekundäre, das allerdings achtſam behandelt, aber in ganz andere
Zuſammenhänge geſtellt ſein will.

Bei Günzels Fleiß ſteht zu erwarten, daß er ſich ſeine Rollen
Fünftig auf die Möglichkeiten dieſer Technik der „aufgeſparken
Bewegung“ einmal anſieht und an ſeinem Teil einen Stil aus
zubilden ſtrebt, der die Bewegung ernſt nimmt.

Wir werden gelegentlich dieſe Fragen prinzipiell behandeln.

Dr. H.

Ein Fund aus ber Skythenzeit. Bei den von dem Archäo
logen Bella geführten Grabungen in Tacioszentmarkton in
Peſter Komitat wurde ein wertvoller, aus Silberplatten ge
triebener, in Feuer vergoldeter Gegenſtand aufgedeckt, der einen
rudenben Hirſch darſtellt. Die Arbeit ſtammt aus der Skythen
zei

Von der Kant Geſellſchaft. Die durch den Tod des Pro
feſſors für Philoſophie und Pädagogik FriſcheiſenKöhler erledigte
Stelle des erſten Herausgebers der „Kant-Studien“ iſt durch den
halliſchen Profeſſor Dr. Paul Menzer beſetzt worden. Die
Abteilung der Beſprechungen, Mitleikungen uſw. der Kanb
Geſellſchaft leitet nach wie vor Profeſſor Dr. Arthur Liebert
(Berlin). Infolge des H'nyſcheidens von Prof. ehe
ſind in den r der Kant Geſellſchaft zw
neue Mitglieder, der Phyſtker Geh. Prof. Dr. Mie (Halle) und

der a Stephan (Halle) zugewählt n
Das Schachtebeck-Quartett bietet in ſeiner zweiten Kammermuſik nächſten Montag nte tet Ouartektt

Ee-Duc und d-moll (Tod und das und das Klavier
trio Bdur. Karten bei Hothan.
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Bei Erpel wurde der ſogenannte Bataillonschef
Lrehmann erſchoſſen. Jn Hövel wurden die im
nenden Sonderbündler faſt alle erſchlagen.
Hesberg, Bonn, Koblenz und Trier ſind die Sonder-
aller Stille von den Franzoſen entwaffnet und ab

ert worden.

erika wird ſeine Kriegsſchuldner
mahnen

Paris, 21. November.
der „New York Herald“ aus Waſhington meldet, wird

des Senators Smoot, an Frankreich zwecks
ag ſeiner Kriegsſchulden bei den Vereinigten
jeranzutreten, von der amerikaniſchen Schuldenfundie-
miſſion in nächſter Zeit angenommen werden. Es
e Dezember in höflicher, aber feſter Sprache eine ent

e Aufforderung an die Schuldnerländer er
ztagtsſekretär Hughes habe den Forderungen des Sena
wot lange Zeit Widerſtand geleiſtet in der Hoffnung,

würde vielleicht dem Plan zur Regelung der Repa-
zuſtimmen. Seit aber der Vorſchlag von Hughes

deutſche Zahlungsfähigkeit durch einen Sachverſtän
huß abſchätzen zu laſſen, in ſich zuſammen
en ſei, mache der Staatsſekretär keinerlei Hehl mehr
daß er mit der Abſicht Smoots einverſtanden

e verlautet, belaufen ſich die franzöſiſchen Schulden bei
nigten Staaten mit den rückſtändigen Zinſen auf etwa
ſiarden 850 Millionen Dollars, die nach
tigen Kurſe rund 70 Milliarden 300 Millionen Franken

Weizen gegen Kali
Berlin, 22. November.

der Notiz der Preſſe über einen deutſch- amerikaniſchenAplan, Weizen gegen Kali, erfährt der „Deutſche Han

daß eine Kommiſſion der großen amerikaniſchen
ereinigungen unter Führung des Herrn Grey Silver
liſyndikat, Stickſtoffwerke und andere Stellen be
um ſich über die Lage der deutſchen Düngerindu-

u informieren und die Möglichkeit einer amerikaniſchen
ung im Austauſch gegen deutſche Düngemittel zu
Das Kaliſhndikat hat den amerikaniſchen Vertretern

ſereitwilligkeit zu entgegenkommenden Verein-
m erklärt und ſie, da von hier aus der amerikaniſche Be

Düngemitteln nicht zu beurteilen iſt, an die New-Yorker
tion für den Jmport deutſchen Kalis verwieſen.

Engliſche Zuckerindnſtrie
London, 22. November.

mierminiſter Bald win ſagte in einer Rede in Reading,
in England die Zuckerinduſtrie entwickeln zu
Es ſeien jetzt rund 10000 Acres mit Zuckerrüben be-
Dieſe Fläche könne ſeines Erachtens auf eine halbe

Jeres gebracht werden. Zur Verarbeitung müßten dann
rfabriken in den ländlichen Bezirken errichtet werden.
pürden vielen Erwerbskreiſen neue Arbeitsgelegenheit ge-

Eckardt verhaftet
München, 22. November.

e der „Miesb. Anzeiger“ erfährt, iſt Dietrich von
dt, einer der einflußreichſten Führer der National-
liſten in München, verhaftet worden. Die Ver-
g ſcheint mit den Vorgängen in München zuſammen

ronprinz Rupprecht an die Pfalz
München, 22. November.

einer in den „Akademiſchen Stimmen“ veröffentlichten
hung des früheren Kronprinzen Rupprecht an
alz heißt es u. a.: Die Bedingungen des uns aufgezwunge
riedens die in Widerſpruch zu den gemachten Verheißungen
ließen erkennen, daß nach dem Willen der Franzoſen,
kellektuellen Anſtifter des Krieges, nicht das Deutſche Reich
ſondern das Deutſchtum überhaupt getroffen
ſollte. Ein freies Deutſchland muß unſer Ziel ſein. Un
r der Abſolutismus vergangener Jahrhunderte und Un

iſt der Zentralismus. Beide kamen aus Frankreich. Ein
gibt es nicht in der Geſchichte. So wollen wir auf
ere Zeiten hoffen. Unſern Brüdern aber aus der
an Rhein und Ruhr von Herzen kommender Dank.

Ein Währungsſkandal7
Berlin, 21. November.

z Nachfolger von Exzellenz Havenſtein nennt die Ber-
vörſenzeitung den Währungskommiſſar Dr. Schacht.
ihn bleibt ein Programm von ungeheurer Schwierigkeit
inanzieller Bedeutung für Deutſchlands Zukunft zu löſen.
die Begleiterſcheinungen, ſchreibt die BVörſenzeitung weiter,

denen die Diskoatierung von Papiermarkſchatzwechſeln
Reichsbank eingeſtellt und damit endlich der Grundſtein
en Neuaufbau der Reichsbank als autonome Goldnoten-
gelegt worden iſt, ſind geradezu nieder
ettern d. Jn dieſem entſcheidenden Augenblick hat die
ffinanzverwaltung noch die Reichsbank in ſo ſchamloſer
ſe mißbraucht, daß hierdurch die ganze Wäh-
zäreform ernſtlich in Frage geſtellt erſcheint.
m Augenblick, wo die Rentenmark im Verkehr erſchien,

mußte die Schatzwechfeldiskontierung in Papiermark effektiv
eingeſtellt ſein. Das iſt nicht geſchehen. Heute noch entſtrömen
Fluten von Papiermark für die vorſorglich im Vorſchuß be
gebenen Reichsſchatzwechſel der Notenpreſſe. Die Renten-
mark wird alſo ebenſo wie die Goldanleihe an be
vorzugte Kreiſe verſchenkt, und das Volk iſt wieder
einmal ſchmählich betrogen worden.

Das wertbeſtändige Notgeld der Eiſenbahn
Berlin, 22. November.

Gegenüber den Mitteilungen in Berliner Blättern über
Schwierigkeiten bei der Ausgabe von wertbeſtändigem Notgeld
wird nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt, daß das von der
deutſchen Reichsbahn mit Buſtimmung des Reichs
finanz miniſteriums herausgegebene wertbeſtändige Geld durch
Goldanleihe voll gedeckt iſt. Es iſt daher ein der
Goldanleihe gleichwertiges Zahlungsmittel und wird an allen
öffentichen Kaſſen des Reiches angenommen. Die Geldſcheine
beſtehen qus gelbem Papier und tragen den Aufdruck „Wert-
beſtändige Anteilſcheine zu den Schatzanweiſungen des deutſchen
Reiches mit der Aufſchrift des Reichsverkehrsminiſters Oeſer.
Auch das auf Papiermark lautende (nicht wertbeſtändige) Not-
g2 der deutſchen Reichsbahn wird nach wie vor an allen öffent
ichen Kaſſen des Reiches zum Nennwert in Zahlung genommen.

Dr. Seigner verhaftet
Leipzig, 22. November.

Den „L. N. N. zufolge iſt der frühere ſächſiſche Miniſter
präſident Dr. Zeigner verhaftet worden.

Dresden, 22. November.
Die Verhaftung Dr. Zeigners iſt auf Veranlaſſung des

Unterſuchungsrichters in der Nacht zum Mittwoch erfolgt.
Er wurde im Kraftwagen nach Leipzig ins Unterſuchungs
gefängnis übergeführt.

Dresden, 21. November.
Die Deutſche Volkspartei hat im ſächſiſchen Landtag bean

tragt, einen Unterſuchungsgaus ſchuß zur Prüfung der
Frage einzuſetzen, in welchen Fällen während der Amtstätigkeit
des Juſtizminiſters Dr. Zeigner Begnadigungen oder
Niederſchlagungen in Strafſachen durch Gewährung perſönlicher
Vorteile irgendwelcher Art beeinflußt oder belohnt worden ſind.
Ferner wird gefragt, welche Beamten bei ſolchen Begnadi-
gungen oder Niederſchlagungen mitgewirkt, welche Be
amten dies gewußt oder verantwortlich beſchloſſen haben.
Schließlich wird beantragt, die Regierung zu beauftragen, die
Strafunterſuchung gegen Dr. Zeigner auf keinen Fall poli
ti ſchen Staatsanwälten zu übertragen der zu be
laſſen, ſondern durch den für den regelmäßigen Geſchäftsgang
zuſtändigen Staatsanwalt führen zu laſſen, ſowie weiter die
hen dung der politiſchen Staatsanwälte überhaupt aufzu
eben.

Reinigung der ſächſiſchen Staatspolizei
Dresden, 22. November.

Das Wehrkreiskommando hat bereits am 17. November be-
kanntgegeben, die ſächſiſche Staatspolizei auf
überparteiliche Grundlage geſtellt wird. Jm Zu-
ſammenhang damit werden eine Anzahl von Beamten und
Polizeioffizieren des Polizeipräſidiums Dresden bis auf
weiteres von ihren Dienſtſtellen enthoben. Ebenſo
ſind dreizehn Regierungskommiſſare von ihrer poligeilichen
Tätigkeit entbunden worden.

Kommuniſtiſcher Militarismus
Berlin, 22. November.

Geſtern mittag erfuhr die Wilmersdorfer Polizei, daß in
der Nähe von Paulsborn im Grunewald proletariſche
Hundertſchaften Uebungen abhielten. Sofort ent-
ſandte Beamte bemerkten etwa zweihundert Perſonen in ge-
ſchloſſenem Zug. Die Teilnehmer zerſtreuten ſich. Da ſie auf
wiederholten Anruf nicht ſtehen blieben, gab einer der Be
an ten einen Schuß ab, worauf etwa acht Perſonen feſt
genommen werden konnten. Es wurden Schlagringe,
ein Säbel, Liſten für den kommuniſtiſchen Kampffonds,
kommuniſtiſche Flugblätter, Beitrittserklärungen,
ein Aufruf einer anarchiſtiſchen Gruppe und anderes gefunden.
Die Feſtgenommenen wurden zum Polizeipräſidium geführt.

Sozialdemokratie und Veamtenabban
Berlin, 21. November.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion trat, wie der „Vor
wärts“ erfährt, am Dienstag zu einer Sitzung zuſammen. Sie
hat beſchloſſen, folgenden Antrag zu ſtellen: Die Verordnung
zur Herabminderung der Perſonalausgaben des
Reiches (Perſonalabbauperordnung) vom 27. Ok-
tober 1928“ iſt ſofort aufzuheben.“

Die Futterkrippe iſt in Gefahr, da muß etwas geſchehen!

Die neue öſterreichiſche Regierung
Wien, 22. November.

Der neugewählte Miniſterrat hat geſtern eine konſti-
tuievyende Sitzung abgehalten. Zu Präſidenten wurden der
ChriſtlichSoziale Niklas, der Sozialdemokrat Elders und
der Großdeutſche Dinhofer gewählt. Die bisherige
Regierung, die formell zurückgetreten war, wurde mit den
Stimmen aller Bürgerlichen und gegen die der Sozialdemo-
kraten wiedergewählt und nahm die Wahl an.

Aus aller Welt
Oberreichsanwalt Zweigert

Leipzig, 22. November.
Am Montag verſtarb der Oberreichsanwalt Zweigert.

T5

ss. Geheimrat Favreau Das langjährige Vorſtandsmit
glied der ADCA.Leipgig, Geh.Rat Favreau, der ſeit dem 29. Ok-
tober vermißt wurde, iſt in dem Pleißefluß bei Leipzig als Leiche
aufgefunden worden. Allem Anſchein nach liegt ein Unfall vor.

4. Die Schiffsbewegung im Petersburger Hafen. Während
des Monats Oktober ſind im Petersburger Hafen aus dem
Auslande 120 Schiffe eingetroffen, die 129 980 Tonnen verſchie
dener Waren an Bord hatten. An erſter Stelle ſtehen die deut
ſchen Schiffe mit 27. Es folgen finniſche Schiffe mit 38, Nor

wegen 14, Engländer 10, Schweden 8 uſw. Die franzöſiſche
Flagge iſt nur durch ein einziges Schiff vertreten geweſen.
Während des Monats ſind aus dem Hafen 115 Seeſchiffe aus
gelaufen mit 7 839 455 Pud Frachten.

d. Aufhebung der Arbeitspflicht in Bulgarien. Das Arbeits
pflichtgeſetz wurde von Sankow ſofort nach Regierungsantritt
aufgehoben, iſt alſo nicht mehr in Kraft. Nach Anſicht gang
unparteiiſcher Ausländer iſt dies für Bulgarien ſehr bedauerlich,
da mit der Arbeitspflicht die beſten Erfahrungen
wurden und ſie zu einer weſentlichen Hebung des geſamten Wirt
ſchaftslebens geführt hat.

Ein Wunder. e Deutſchland gibt es zwei Städte, Brilon
und Warſtein, in denen noch völlige Steuerfreiheit herrſcht.
Der Grundbeſitz dieſer Gemeinden, namentlich aus Wald be
ſtehend, bringt ſo viel ein, daß die Bürger für die Gemeinde
laſten nicht in Anſpruch genommen zu werden brauchen.

Wer rote Haare und große Ohren hat, findet jetzt eine
ſchöne Exiſtenz bei den amerikaniſchen Maxinebehörden. Dieſe
ſuchen nämlich in einem Aufruf 150 ſolcher menſchlichen Pracht
exemplare für den Dienſt in der drahtloſen Telegraphie, weil
man die Erfalcung gemacht hat, daß Rothaarige die Hand-
habung der Apparate beſonders ſchnell begreifen, und daß Per
ſonen mit großen Ohren ſich zum Abſtimmen dev Apparate am
beſten eignen.

Ein zeitgemäßer Klub. Jn Budapeſt iſt ein Klub ge
gründet worden, dem nur alte Männer von 70 Jahren und
darüber angehören dürfen. Dieſer Klub hält allwöchentlich ſeine
Sitzungen, und die alten Leute unterhalten ſich dabei von den
„guten alten Zeiten“, die ſie noch erlebt haben. Die Erinnerung
daran iſt das einzige, was ihnen noch geblieben iſt, und das
wollen ſie in dem Klub pflegen.

Kupfermangel als Krebsurſache. Nach der Behauptung des
frangöſiſchen Arztes Vignier kommt die Häufigkeit des Krebſes
heutzutage von mangelnder Zufuhr von Kupfer zum Organis-
mus. Die Kupfergefäße unſerer Vorfahren ſeien jetzt durch
Aluminium- oder Emaillegefäße verdrängt, und gerade das
Kupfer ſoll eine gewiſſe Jmmunität gegen Krebs geben. Kupfer
findet ſich allerdings auch in zahlreichen Nahrungsmitteln, wie
in Weizen, Weißbrot, Roggenmehl, Reis, Gerſte, Hafer, Kar
toffeln, grünen und trockenen Bohnen, Kaffee, Wein, kleinen
Erbſen, Milch, Rindfleiſch, Schokolade uſw. Jſt einmal Krebs
feſtgeſtellt, dann empfehlen ſich hohe Doſen Kupfer, die ſich an
der Grenze der pſychologiſchen Toleranz halten.

Das kommt davon Zu Pleaſantdale im kanadiſchen
Territorium Saskaſchewan iſt ein Mann namens Henry Lorenz
im Alter von 117 Jahren geſtorben. Nach den Familienpapieren
war Lorenz am 9. Mai 1805, dem Jahre der Schlacht von Tra-
falgar, in Oeſterreich geboren. Er hat drei Kinder, neun Enkel
und 52 Urenkel hinterlaſſen. Bis vor etwa einem Jahre war
der Hundertjährige, der noch wenige Tage vor ſeinem Tode land
wirtſchaftliche Arbeiten verrichtete, ein ſtarker Raucher geweſen,
aber die ſtändig ſteigenden Tabakpreiſe haben den armen Alten
gezwungen, auf dieſe Lebensfreude zu verzichten. Jeder Tabak-
freund wird darauf ſchwören, daß der alte Herr das fünfte
Vierteljahrhundert noch hätte vollenden können, wenn es ihm
vergönnt geweſen wäre, weiter zu rauchen.

Ein weißer Rabe. Einer der übelſten Mißſtände, die
durch die Geldentwertung verurſacht worden ſind, iſt in den
letzten Jahren bekanntlich die Rückzahlung von Hypotheken ge
weſen. Leute, die ihr ganzes Vermögen in Hypotheken ange
legt hatten, ſind mit einem Schlage zum Bettler geworden,
während ihre Hypothekenſchuldner ſich dank der Geldentwertung
geſund gemacht haben. Daß es aber auch Leute gibt, die ge
nügend Ehrgeführ beſitzen, um ihren Hhypothekengläubigern
wertbeſtändig zurückzuzahlen, beweiſt ein Fall, der aus Schwe
rin mitgeteilt wird. Kommt da neulich ein Hofbeſitzer zu einer
alten Dame, einer Klavierlehrerin, und kündigt eine Hypothek
über 3000 Mark. Die alte Dame erſchrickt, die Hypothek iſt ihr
letztes Vermögen, was ſoll fie mit 3000 Mark anfangen? Aber
der Hofbeſitzer beruhigt ſie. Er zückt einen Schinken, den er
mitgebracht hat, ferner ein Büchlein und erklärt, er wolle die
Hypothek in Lebensmitteln zurückzahlen, und dieſe
ſollten zu Friedenspreiſen angerechnet werden. Der
alten Dame werden alſo ſo lange Lebensmittel geliefert, bis die
ſage getilgt iſt. Der Hofbeſitzer dürfte immerhin ein weißer

be ſein,

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlech die Politik:Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und itteldeutſchland:

r r 7 w rei ur t Kun u r r PS r den eigenteil a n erſten,ſämtlich in Halle.

Statt Karten.
Für die überaus reiche Teilnahme

und Blumenspende aus nah und fern
beim Begräbnis unserer lieben Ent-
Shlafenen danken wir herzlichst. Be-
onders Dank Herrn Oberpfarrer Jeschke
für die trostreichen Worte im Hause
und am Grabe und allen denen, die der
Verstorbenen das letzte Geleit gaben.

Döblitz, den 22. Nov. 1923.

Robert Hecklau
und Tochter.

Zum 1. Januar suche Mann, alleiT Stellen- Angebote einen tücht. verheir. nß eben

eingeführte
Juwelier
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2. Kutſcher,b ertreter der auch jünagerg Wierge Möhbliert. Zimmer
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Bild ſenden an Grafgegen bohen Proviſionsſatz. Nur wirklich von der Sehuien- (Ingenieur) gegen gute

Besteckhaus Trauringecke tüchtige Vertreter wollen ſich melden. Offerten burg Heblez'sehes, Bezahlung gesucht.
ſind zu richten unter F. V. J. 891 an die J RentamtinVitzenburg Gefl. Off. unt. Z. 3858 an

Nſlalſ ſ Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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Bankbeamter ſucht
Stahlmatratzen, Kinderbetten
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e m u. Fette,Preiswert u. gut Erstes m re c wallon Beamter a Pöbl. Zimmer
kaufen Sie sämtliche Haus, welches über gute Stamm-Händler- gelernter Schlosser. ſof. geſ. Off unt. Z, 3857
Unterzeuge und kundschaft verfügt, sucht wirklich einge- zucht beschättigung
Strumpfwaren führte rührige Vertreter Firma für irgend welch. Art. Evtl.
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an d. Geschältsst. d. Zig. ſofort zu vermieten.
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Leipriger Strasse 88
Ad morgen, Freitag, den 23. November 1923:

Das Zeichen
an der Tür
Irrungen der Ehe

In der Hauptrolle

Norma Talmadge,
welche als eine der schönsten Frauen Amerikas
genannt werden muss. Diese Fran wirkt entzückend.
Hinreissend schöne Bilder bezaubern das Auge
Wenn der Brodway erwacht, wenn tausend und
abertausend Lichter im nächtlichen Dunkel New-
Vorks erstrahlen, elegante Autos sicher das gross-
städtische Gewühl durchqueren diese Eindrücke
sind überwältigend. Nur Amerika konnte solch

h nerrliche Bülder, ein 80 prächtiges Filmwerk schaffen.
Vorführung: 4.20 6.30 8.50.

Fix und Fax
in Essig und Oel

Groteske in 1 Akt,

Beginn Werktags 4 Uhr, Sonntags 5 Uhr.

Walhalla Lichtsp.- Theat.

Ab morgen, Freitag, den 23. November 1923;
Grosse Auffahrt zur Première im rnhause. Der
Polizeipräsident Murray begleitet seine schöne Frau
Gemahlin Geraldine, eine der glänzendsten
scheinungen der Stadt, ins Thester. Wie sie die
ſstufen zur Oper hinaufsteigt, stockt r Fuss. Eine
Gestalt löst sich aus dem Schatten der Säule los,
streift an ihr vorbei. Unangenehm berührt. weicht
sie aus, dann zögert sie wieder und eilt zurück. In
dem Gewirr der dunklen Strassen steht die eiegante
Frau angstbebend vor dem tieruntergekommenen,
der ihr zuflüstert: „Das Kind ist krank Wie gehetzt
folgt sie ihm in eine der Londoner Mietskasernen,
in denen Ehrenwänner und Verbrecher zusammen

hausen, In einem Zimmer stellt sie ihn
Mit dieser Szene beginnt der Circus-Grostfilm (7 Akte)

Der Tiger des
Circus Farini,
der an Spannung und atemraubenden Geschehnissen
den vor kurzem gezeigten Sensationsfilm „Die letzte
Sensation des Circus Farini“ noch bei weitem übertrifft.

Vorführung 4,30 6.40 8.50.

Arnold Rieck
in dem Lustsplel in 2 Akten

Eine Nacht in der
schwarzen Maus

Beginn Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Alte Promenade I a
Ab morgen, Freitag, den 23. November 19.3:

Seine Frau

Der Autor arbeitete mit einer glücklichen Idee und
dem Regisseur standen ausgezeichnete Darsteller
zur Verfügung. Also konnte ein erfreuliches Resul-
tat nicht ausbleiben Der Film rolite heiter, liebens-
würdig und unterhaltsam
billigen, abgegriffenen, sich ewig wiederholenden
Scherzen. Man ist zwei Stunden lang bei der Sache
und das will schon etwas bedeuten. Lil Dagover
bestrickt von Szene zu Szene mehr, sie besſtzt die
Grazie unaufdringlichen Humors
und angenehm im Spiel.
Liebhaber, Willy Fritsch, besitzt viel übermütiges
Temperament und sieht gut aus.
einfach spannend, Und stets gesehen! Stets fülmisch:

Wie vortrefflich geschnitten! Wie
vortrefflich der Zwischentext eingefügt! Wie witzig
und leicht sind die Situationen in Bewegung auf-

gelöst (die Szene an der Badezimmertür)!

Wie „sitzt“ alles!

Beginn Werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

die Onbekannte
6 Akte mit L Dagover.

Vorführung:

vorüber,

4.30, 6.40 9.00.

Es wird ein Ding gedreht.
Lustspiel in 2 Akten.

ist frei von

Sie ist hübsch
Ein neuer jugendlicher

Und die Regie

Dem hrten Publikum von Halſe uc Zur gefälligen Kenntnis, g

Eckhause Poststrabe
O Eingang Leipziger Strin

ein Spezialgeschäft in

am Donnerstag, den 22. November
Zut Grund 20 jähriger Tätigkeit i

Branche bürge ich für beste Begj
und bitte ich um gütigen Zuch

Mit amtl

er

Wintergarte
Im großen Spiegelsaa

heute Donnerstag und worgen
Einlaß 7 Uhr, der vornehm

Beginn es 2. Wellürien
Walter Georges Blankensee, ver
Schriſtſteller, ſpricht am Freitag, den
nnd Sonnabend, den 24. Novbr., aben
im „Wintergarten“ über Japan und Ch
Amerika. Deutſch-ruſſiſches Bündnis.
kataſtrophaler Untergang. Frankreichs
ſtunde. Das neue Deutſchland. Die kg
Weltkataſtrophen bis zum Jahre 1930.
der Vortrag über Okkultismus Ve
Geiſtesfortlebens.

Kritiken: Es war der intereſſanteſte Vortrag
verkauftem Hauſe Der Name des bekannten Schriftſe,

Karten find bereits ab heute nachmillag in
an der Abenkaſſe zu haben.

Die Verhältniszahl beim Steuergh
Arbeitslohn nach S 46 Abſ. 2 E. St. 6.
Zeit vom 18. bis 24. November 123 ein
unverändert auf 300 000 feſtgeſetzt Der Mul
für Natural- und Sachbezüge beträgt ab
923 500 000, außerdem wird vom gleſt

punkt ab der Deputatwert feſtgeſetzt für
auf 9, Weizenmehl 17, Roggenmehl 16, Hüſ
18 Goldmark je Zentner Die Beträge ſin
Goldumrechnungsſatz zu vervielfältigen, d
von den Arbeitgebern jeweils zu leiſten
Lohn oder Gehaltszahlungen gilt.

Jtreitag 7 Uhr
Propheten.

Sonnabend
„Fidelio“.

Zad Wittekind
Morgen Freitag

4 Uhr nachmittags
Kaffee- Konzert

8 Vhr abends
Gesellgehafta-

abend mit Tanz
ſo Ihealer
PaulBeckKers

Aufführungen:

Der Welt grösster
Film-Erfolg!

C. T. annetecinnb

4.00 6.15 8.20.

Halle, den 19. November 1923,
Finanzamt Saalkreis. JFinanzamt Ha

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder

Pfandnummern von 23 361 bis 45 343 (Pfand
ſchwarzem, braunem und rotem Druch
13. Dezember d. Js. von 9 Uhr vorm
im Leihhauſe, An der Marienkirche ſt
Anſchließend Fund- und Nachlaßgegenſtär

Halle, den 17. November 1923.
as Leihamt der StadtD

Bruem
liold y Briilat

kauft
eGeorg Thie

Merseburger Straße 164,
2 Minuten vom Riebeckplatz

bunte Abende

PaulBeckers
als Solist in seinen
ur komischen Typen

Paul Beckers

im vertauschten Anton.
DCVXDSXcDChES
Größte Auswahl
billlgeate ProiſsoSofas, Sessel, Z
Chaiselongues.

S
im

Zablungserlelchierongen.

Bruno Pavris,
Leipziger Straße

mit Bimbam- u. Harfen-
gongſchlag u. Ia Meſſing-
werk verkauft m. Garantie

Karl Frankse,
Uhrmacher, Sternſtr. 9.

n rbilligſte Bezugsquelle.
Anfertigung nach Wunſch.
Zahlungserleichterung.

6 Pfund prima
Betttedern

(ungeschlissene) gegen
Höchstgebot zu verkaufen.

Wörmlſtrerstrasse 10, Iil I.

Baumſchule O. Breeht.
Halle-Cröllwitz. Tel. 1761.
Obſtbäume, Beerenſtr.,
Roſen reiche Auswahl.

Maltbare, gute
ehuhsenkel
empwehlt H. Sehneo Ieht.,
Gr. Stei astrasse 84.

6 Akte.

Anfang Wochentags 4 Uhr,

Grosses

Ulrichstr. 51 Virichstr. 51

Gewaltiges Detektiv. und Sensations-Drama

Ferner

mit Harald LIoyd in der führenden Rolle.

HARRY HILL,
der Weltmeister der Detektive, spielt hier die Hauptrolle.

Szenen allerhöchster Abenteuerlichkeit und von einer Lebendigkeit, wie wir
sie bisher nur in den größten Auslands-Filmen erlebt haben. Unerhört in

der Spannung der flandlung, unerhört im Spiel des Dreigestirnes

Valy Arnheim Harga Lindt Aruth Wertan.

schon ab heute Donnerstag!
Die gewaltigrte Abenteuer-Sensatlon der Jahres

Der Herr der Welt
6 Akte.

Als Beprogramm 3 (beriolle lustsple—- dehlager

Sonntags 3 Uhr.

Der wahre Wert
IIXXCCEOCCGDD

billig
IIIIIRI

eines Seifenpulvers liegt in ſeiner
ſachgemäßen Zuſammenſetzung.

Seilifenpulver und Seifenpulver iſt
ein großer Anuterſchled! Es liegt
auf der Hand. daß minderwertige
Exrzeugniffe der Wäſche nicht nüszlich

nd

Dixin
AcdddvduHenkel's dellebtes Seifenpulver iſt
ein Seifenpulver von großer Er
glebigkeſt u. hervorragender Waſch
wirkung. Seine Berwendung ſichert
forgfältige Behandlung der Wäſche

es Waſchen
IIIBXCCIIIIIx1,A11IIl

Schnoell
sauber

preiswert
erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei
OTTO THIELE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. d. S.,

Leipziger Str. 61/62 Teleph. 780.

Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſch“
über die Dummheit und Schwächen der Zeitgenoſſen
und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei
chenſtift gegen alles Faule auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und geſellſchafilichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
u. Satire geſehenen Chronik der Weltereigniſſe bei
Verlag J. Hofmann Co., G. m. b. H, Berlin. 8 W.

J

Werkstätten für
Wohnungselnrlehtungen.

Möbelfabrik
Cerelligter Dischlermolsler

Hallo a. S., KI. Steinstr. 6.

Fernruf Nr. 6642.

S

Wäsche, Garderobe, S
Möbel e. Derfugung der Reichsregierung v. 25. O

Kauft etändig 8trau ſanis, t es Wertbelkändlige
m

e
eh n 0 t 9 el

druckt ſauber und ſehnell

Bueſi u. Runſtcirucke
Otto Thiele, Halle (Coo
Spegialdruckerei für Aktien und Se
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t die Eigenſchaft, unſichtbar zu ſein.
t die vier böſen Geſchwiſter Mio, Mia, Bio und Trio zurück in

dem Geheimrat Schwanert- Merſeburg

ſammlung und

hom 11. Auguſt 1919 aus. n O enun und Sozialismus“, das übrigens eine vernichtende Kritik
der republikaniſchen Verfaſſung enthält, kennzeichnet der Ver

Volke aus.
überdies ſchon einer der Grundgedanken des Chriſtentums iſt,
und zwar nicht nur in dieſer religiöſen und ſittlichen, ſondern
auch in ſtaatsbürgerlicher Beziehung. Dann die Frage des
Parlamentarismus:
ſhuß des Reichstages ge

immer er
dler. R

jarlamentariſch. Jn der Verfaſſu
heit der deutſchen Staaten unter weitgehendſter Berückſichtigung
rer Wünſche zu einem Ganzen
hortritt Preußens. Dieſe preußiſche Hegemonie iſt dahin. Man

links orientiert, denn „der Feind ſteht rechts.
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Mia
Mia iſt, wie man ganz richtig vermutet, weiblichen Ge

lehts. Doch ein Frauenname iſt's darum keineswegs. Mia
g ein Zeichen unſerer Zeit. Das iſt wörtlich gemeint; denn Mia
t nichts als das Abkürzungszeichen für Milliarda den
eutſchen Pfennig des Herbſtmonats November 1923

Mio iſt demzufolge Million und die kränkliche ältere
zhweſter der Mia. Bio Billion, Trio Trillion, ſind die
jaitlichen älteren Schweſtern Mias. Der Stammbaum iſt herz-
rhebend, wäre er nicht in höchſtem Maße betrüblich in
gderem Sinne, wohlverſtanden!

Um in der Verwandtſchaft zu bleiben es gibt ſchließlich
hald ſeligen Gedenkens die Temark (TMk.), die EmMark

p.„-Mk.), die ſagenhafte Rentenmark, die Goldmark und die viel
zläſterte Papier (Moſchpapier) Mark. Auch von Bodenmark
ar die Rede, und die Büchermark exiſtiert für die ſeltenen

Buchkäufer. Das höchſte der Gefühle iſt endlich die Friedens
nark Der Himmel ſei ihr gnädigl Jm glücklicheren Aus
inde heißt's die Ach und WehMark; denn da der Mark das
gark genommen, iſt ſie hinfällig und liegt beharrlich in den
eßten Zügen

Früher hat es auch den Pfennig gegeben; er iſt wieder
kehrt über und über vergoldet als Goldpfennig und

Da er ingeſſen gewillt

Halle, 22. November.

z hölliſche Fegefeuer zu verſcheuchen, mag er willkommen ſein!
Zu geeigneter Zeit wird die Todesanzeige Mias und ihrer

ei Geſchwiſter erſcheinen.

Seit 1918
Deutſchnationaler Vortragsabend.

Am Dienstag abend veranſtaltete die Deutſchnationale
zolkspartei Halle in „MarslaTour“ einen Vortragsabend, zu

als Redner ge-
das Thema „Geiſtige

Deutſchen Reiches
it 1918“.

Der 9. November unſeligen Angedenkens iſt der Zeit
unkt, von dem aus die geſamte bisherige Geſetzgebung von
inem ganz anderen Geſichtspunkt aus betrachtet werden muß.

Der Vortrag behandelten. nen war.
in der Geſetzgebung desStrömungen

hier ſetzt die Verdrängung nationaler Kreiſe ein. Die neue
ſich ſchließlich in der Nationalver

Verfaſſung des Deutſchen Reiches
Jn Oswald Spenglers „Preußen-

peiſtige Richtung ſpricht
in der neuen

aſer als ihre grundlegende Jdeen republikaniſch, parlamenta-
iſch, demokratiſch.

Demokratiſch zunächſt. D. h.: die Staatsgewalt geht vom
Das wäre der Wunſch nach Gleichberechtigung, der

die Regierung iſt W Verwaltungsaus-
4 r nun 7 e r 7 derſeichspräſidenten durch das Ausnahmegeſetz geſtärkt worden iſt,

ſo bliebe zu beantworten, ob das Recht iſt, ob republikaniſch und
von 1870 war die Viel-

ammengefaßt unter dem

hat ſich ſogar bemüht hier müſſen zwei Namen genannt
werden Hugo Preuß und NMatthias Erzberger Preußen
weiter herabzudrücken, ſeine Provinzen als einzelne Bundes
ſtaaten auszubauen. Es iſt nicht ganz ſo ſchlimm geworden, wie
man beabſichtigt hatte, aber man doch erreicht, daß Finanz
hoheit, Heerweſen und Verkehrsintereſſen gewiſſermaßen
Reichsmonopole und ſo nicht nur Preußen, ſondern auch die
enderen Bundesſtaaten geſchädigt wurden.

Vor allem muß betont werden, daß die Verfaſſung von
1019 nicht hielt, was ſie verſprach. Oder iſt die nach dem Erz-
berger- und Rathenaumord einſetzende Entrechtung Nationalge
ſinter republikaniſch und demokratiſch? Und wie verhält es
ſich mit dem Geſetz zum Schutze der Republik? Alles Links-
tadilale wird begünſtigt, wie z. B. die Sangerhäuſer Bank-
räuber, weil ſie aus politiſchen Gründen handelten, amneſtiert
wurden. Der Staatsgerichtshof iſt in ſeiner Zuſammenſetzung

e Auch andereZzuſagen wurden nicht gehalten, ſo das Altersgrenzen, das Ab
baugeſetz; durch Abſchaffung der Vierteljahresgehälter wurden
ſanktionierte Rechte des Beamtentums angegriffen. Noch mehr
Unrecht geſchieht durch die Nichkaufwertung der Hypotheken.

An den mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
Prs h S Vortrag von S rat T ſſe, der die in unſerer
Fitung ſchon mehrfach behandelte ifpolitik der ſtädtiKerle fp ſtädtiſchen

Die Gruppe Nordoſt der Deutſchnationalen Volkspartei trifft
ſich am Freitag, den 23. November, abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“,
Reilſtraße. trag: „Ueber die heutige Reichswehr.“ Gäſte
villkommen.

c

Goldmark einſt und heute
Eine der am ſchärfſten jeden Anſatz zum inneren Frieden

au wirtſchaftlichem Gebiete vernichtende Erſcheinung iſt das
ter dem Schleier der Papiermark vor ſich gegangene Hinauf-
Frauben der Preiſe über den Goldmarkſat. Während die Jn
in Löhne und Gehälter niedrig hielt, hat ſie umgekehrt ein
nziehen der Goldpreſe für Waren ermöglicht, die jeden Ge

rn an einen vernünftigen Ausgleich der Intereſſen abweiſt
geeignet iſt, die verderblichen wirtſchaftlichen Kämpfe bis

Siedehitze zu ſhüren, wenn nichts zur Abhilfe geſchieht. Ein
i auf die nachſtehenden Friedenspreiſe in Deutſchland und ein
n der heutigen Forderungen für den gleichen Artikel mag

klarmachen. 1914 koſteten:
z Hartoffeln (Zentner) 8 M., Brot 0,48 M., Weizen (Tonne)
2 M., Roggen (Tonne) 235 M., Weizenmehl (0) das Nfund

M. Butter 1,20 M., Schmalz 0,70 M., Margarine 0,70 M.,
dkäſe 0,05——0,08 M. Schweizerkäſe 1,20 M., Eier 0,06-0,08

a Salz 0,10 M., Bohnenkaffee 1,50 M., Malzkaffee 0,50 M.,
Oſſenfleiſch 0,05 M., Leber und Blutwurſt

e V. Schinken 1,20 M., Hering das Stück 0,10 M., Bückling
n 0,06 M., Vollreis 0,20 M., Nudeln 0,20-—0,30 M.,
8 ſeife 080 M. Zündyskger das Paket 0,25 M. 1 Paar Stiefel

Stiefelſohlen und lecken 8,50 M., 1 Hut 6 M., 1 Anzug
W M., 1 Zigarre 0,06 M.

vom 14. November 19823,dagegen man Noti
Sie je Ffund 330 M. Ogſfenfteiſch 5 Seberwurkt

und A ung

w

Beilage zur Halleſchen Seitung 1923.

Rechtliche und wirtſchaftliche Tagesfragen
Die Entſtehung neuen Rechts Der Grundgedanke der Rechtſprechung in
Geldentwertungsſachen Umwertung der Hypotheken Unterhaltsanſprüche

Von Rechtsanwalt und Notar Dr. Hans RKürsch.

Die Rechtsordnung wird täglich von neuem aus den Be
dürfniſſen des Wirtſchaftslebens heraus geboren. Dieſe ewige
Wahrheit war in den Zeiten eines völlig ſtabilen Wirtſchafts
lebens faſt in den Satz verkehrt: Die Rechtsordnung wird vom
Geſetzgeber ein für alle mal feſtgelegt, bis der Geſetzgever ſie
wieder ändert. Er hatte faſt den Anſchein gewonnen, als ob
die Rechtsordnung an dem ewigen Werden und Vergehen nicht
Anteil nähme, als ob, ſie durch den Geſetzgeber feſtgelegt ſei,
als ob der Geſetzgeber der Sonne geheißen hätte, ſtill zu ſtehen.
Nur wer die Rechtsſprechung genau verfolgte, ſah, daß auch
früher ſchon der Geſetzgeber doch nur gewiſſe Richtlinien auf
ſtellte, die von der Rechtsſprechung je nach den Bedürfniſſen des
Wirtſchaftslebens weiter geführt wurden. Solange das Wirt
ſchaftsleben ſtabil war, oder ſich wenigſtens nur langſam ent
wickelte, lag die Fortentwicklung des Rechts durch die Rechtsord
nung den höchſten Gerichten, insbeſondere dem Reichsgericht, ob.
Die unteren Jnſtanzen blieben grundſätzlich in den alten
Bahnen, und warteten, bis der höchſte Gerichtshof neue Wege
wies. Es iſt charakteriſtiſch, daß in der gegenwärtigen Zeit fort
währender krankhafter Veränderungen des Wirtſchaftskörpers
die unteren Jnſtanzen nicht warten können, bis der langſam
arbeitende Prozeßapparat die höchſte Jnſtanz beſchäftigt hat.
Die unteren Jnſtanzen gehen daher überall tatkräftig mit der
Schöpfung neuer Rechtsſfätze voran. Daß die Praxis der ver
ſchiedenen Gerichte keine einheitliche iſt, iſt hierbei nicht zu ver
meiden. Es iſt aber mit Freude zu begrüßen, daß faſt überall
Amtsgerichte und Landgerichte kraftvoll und energiſch Hand an
legen, den oft über Nacht entſtehenden neuen Bedürfniſſen des
Wirtſchaftslebens gerecht zu werden. Der Hohn des Mephiſto
über eine Rechtsſprechung, die nicht den jeweiligen Bedürfniſſen
des Wirtſchaftslebens gerecht wird; „Vernnunft wird Unſinn,
Wohltat, Plage. Weh, dir, daß du ein Enkel biſt! Vom Rechte,
das mit uns geboren iſt, von dem iſt leider nie die Frage“,
trifft auf die heutige Rechtsſprechung nicht zu.

Als leitender Grundgedanke für die Rechtsſprechung in Geld
entwertungsfragen hat ſich folgender Satz entwickelt: Die Ent
wertung der deutſchen Papiermark iſt eine volkswirtſchaftliche
Kataſtrophe, die die geſamte deutſche Volkswirtſchaft betroffen
hat. Es iſt daher grundſätzlich nicht zuläſſig, daß ein einzelner
oder eine Wirtſchaftsgruppe die Folgen dieſes nationalen Un
glücks ganz von ſich weg, auf die Schultern anderer abzuwälzen
ſucht. Die Folgen dieſes nationalen Unglücks müſſen alle ge-
meinſam tragen. Jede Ausnutzung der durch die Geldentwertung
geſchaffenen Konjunktur durch einzelne oder durch Gruppen, um
ſich auf Koſten anderer mit Hilfe der Geldentwertung zu be-
reichern und die Folgen der Geldentwertung den anderen ſo
doppelt aufzubürden, iſt unzuläſſig. Es iſt daher zum Beiſpiel
unzuläſſig, wenn eine Bank eine alte, in laufender Rechnung ent-
ſtandene Schuld in der Weiſe „valoriſiert“, daß ſie erſtens alle
Aktiv- und Paſſivpoſten in Dollar umrechnet und außerdem das
ſo entſtehende Dollardebetſaldo ſofort mit einem Dollarauſchlag
von 100 Prozent vergrößert, außerdem jährlich 110 Prozent
Zinſen und täglich 2—-10 Prozent Proviſionen und ſchließlich für
größere Schuldpoſten eine einmalige ſofortige Proviſion von
2 Progent, alles in Dollar umgerechnet, berechnet. Dieſer fünf-
fache „Ausgleich“ der Geldentwertung iſt Wucher, dem die Ge
richte nachdrücklich entgegentreten müſſen.

Einen erfreulichen Fortſchritt hat in den letzten Wochen die
Rechtsſprechung in Hhpothekenſachen gemacht. Eine Entſchei-
dung des Reichsgerichts wird in dieſen Tagen erwartet. Amts
gerichte und Landgerichte ſtehen jetzt ganz überwiegend auf dem
Standvunkt, daß die Hypotheken aufgewertet werden müſſen.
Die Klagen auf Löſchung von Hypotheken gegen Zahlung der

ehemaligen Goldmarkſumme in Papiermark werden überwiegend
als gegen die guten Sitten verſtoßend abgewieſen. erbei iſt
mehrfach von den Gerichten ausgeſprochen, daß die Aufwertung
nach der Reichsrichtzah! (Jnderxziffer des ſtatiſtiſchen Reichs
amtes für die geſamte Lebenshaltung) erfolgen müſſe. Dieſe
Auffaſſung dürfte nicht zutreffen, denn ſie verſtößt gegen den
oben dargelegten Grundſatz, daß die Folgen der Geldentwertung
grundſätzlich von den Parteien gemeinſchaftlich getragen werden
müſſen. Die Aufwertung der Hypotheken völlig entſprechend der
Jnlandsteuerung beachtet nicht hinreichend die Intereſſen des
Grundeigentümers. Der Wert insbeſondere des ſtädtiſchen
Hausbeſitzes iſt nicht entfernt mit der Reichsrichtzahl fortge
ſchritten, denn er wird gewaltſam durch die Zwangswirtſchaft
nieder gehalten. Ferner hat die Zwangswirtſchaft den baulichen
Zuſtand der Häuſer vielfach derart herabgewirtſchaftet, daß
hierunter der Stammwert der Hausgrundſtücke dauernd ge
litten hat. Die Umwertung der Hypotheken kann daher nur im
gleichen Verhältnis erfolgen, wie der Wert des Grundſtücks ſich
entwickelt hat. Hypothekengläubiger und Grundeigentümer ſind
zu gemeinſamen Verderb und Gedeih am Grundſtück intereſſiert.
Sie müſſen daher die Folgen der Geldentwertung gemeinſam
tragen. Von der Aufwertung der Hypothekenzinſen ſpricht heute
noch niemand. Die Rechtsentwickelung wird dahin gehen. daß
auch dieſe aufgewertet werden. Solange jedoch das ſchwere
Unrecht der Wohnungszwangswirtſchaft wie ein Alp auf dem
deutſchen Volke laſtet. wird für den ſtädtiſchen Grundbeſitz
jedenfalls das Problem der Hypotheken- und der Hypotheken
zinſenaufwertung, wenn die Parteien ſich nicht einigen, von
HypothekenEinigungsämtern gelöſt werden müſſen. Dieſe
muß der Gefetzgeber ſchaffen. F

Mit am ſchwerſten haben diejenigen unter der Geldentwer
tung zu leiden, die auf Unterhaltsleiſtungen in Geld durch
andere angewieſen ſind, wie geſchiedene Ehefrauen, eheliche und
uneheliche Kinder. Hier kann ein gewiſſenloſer „Ernährer“ mit
Hilfe gleichgültiger Gerichte und Gerichtsvollzieher allerdings
glänzende Geldentwertungsgeſchäfte machen. Die Gerichte
werden hier nachdrücklicher als bisher für die Hilfsbedürftigen
ſorgen und den Verſuchen des „Ernährers“, ſich durch rückſichts
loſe Ausnutzung der Geldentwertung zu bereichern, entgegen
treten müſſen. Viel zu ſpät haben ſich insbeſondere kleinere
Amtsgerichte dazu entſchloſſen, den Unterhaltspflichtigen wert
beſtändig, das heißt in Jndexmark oder in Goldmark zu verur
teilen. Jede Verurteilung zu Papiermark bereichert den
Unterhaltspflichtigen. Denn er braucht ſich ja nur pfänden zu
laſſen und dafür zu ſorgen, daß Verſteigerungstermin in 3-4
Wochen anberaumt wird. Zahlt er dann im Verſteigerungs-
termin, ſo hat er nicht nur die entſtehenden Koſten, ſondern
auch ſonſt noch reich verdient. Jſt er dagegen zu 30 Jndexmark
verurteilt, das heißt zu 30 mal der Reichsrichtzahl am Tage
der Zahlung, ſo hat er kein Jntereſſe, die Zahlung hinauszu
ſchieben. Durch die Zahlung an den Gerichtsvollzieher wird er
allerdings frei. Dieſer muß daher mit größter Beſchleunigung
das Geld der Unterhaltsberechtigten zuſenden. Von der Zahlung
an den Gerichtsvollzieher an trifft die Geldentwertung den
Unterhaltsberechtigten. Das läßt ſich nicht vermeiden. Die
Unterhaltsſätze in Jndexmark werden von den Gerichten jetzt
vielfach unter Zugrundelegung von z bis der Friedensſätze
zugebilligt.

Vor allem von einem Manne, der im freien Berufe ſteht
und daher kein beſtimmtes Gehalt begzieht, laſſen ſich die Ge
richte noch vielfach „blauen Dunſt“ vormgchen. Natürlich iſt es
hier beſonders ſchwer, die Wahrheit zu ermitteln, und einen
richtigen Maßſtab zu finden. Uneheliche Kinder erhalten in der
Regel jetzt monatlich 15 Jndexmark. Die Jndexmark beträg-
zur Zeit 218 500 000 000 Papiermark.

2.25 M., Blutwurſt 8 M., Hering das Stück 50 Pf. uſw. uſw. faſt
bei jedem rein inländiſchen Artikel.

Wo liegt die Berechtigung und wo der Aufſaugeapparat für
dieſe Ueberſummen, die gegenwärtig immer noch anwachſen, ob
wohl ſie das ja unzweifelhaft geſtiegene Goldniveau des Welt-
goldpreiſes weit hinter ſich gelaſſen haben Tatſächlich leidet ein
großer Teil des Kleinhandels ebenſo unter dieſen unerhörten
Zuſtänden wie der letzte Konſument, deſſen Kaufkraft nicht mehr
langſam, ſondern mit Rieſenſchnelligkeit bis zum Verhungern
zerſtört wird. Das Gerede der einzelnen Jntereſſenſchichten, bei
dem die Schuld immer von der einen auf die andere Stelle ge
ſchoben wird, bedeutet gar nichts.

Jn einer durchaus einwandsfreien Statiſtik werden die
Goldmarkpreiſe der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe einerſeits
und die Kleinhandelsverkaufspreiſe nebeneinandergeſtellt. Jm
Frieden entwickelte ſich beiſpielsweiſe der Brotpreis folgender-
maßen: Roggenpreis Durchſchnitt je Zentner 1913 8,22 M.,
Roggenmehlpreis 11,50 M.. Brotpreis 14,44 M. Die Spanne be-
trug alſo von Roggen zu Roggenmehl im Durchſchnitt des Jahres
1913 3,28 M. und von Roggenmehl zu Brot 2,94 M. Am 8. No-
vember d. J. betrug der Preis für Roggen 8,62 M., der Preis
für Roggenmehl 22,37 M., der Preis für Brot 20 M. je Zentner.
Die Spanne zwiſchen Roggen und Roggenmehl iſt alſo geſtiegen
von 3,28 M. auf 13,75 M. Die weſentliche Urſache für die Höhe
des Brotpreiſes liegt alſo in der ungewöhnlichen Erhöhung der
Mehlpreiſe.

Beſonders kraß liegen die Dinge bei den Fleiſchpreiſen.
Während im Frieden einem Kälberpreis ab Stall von rund
60 Pf. je Pfund ein Fleiſchpreis von 1 M. gegenüberſtand, be
zifferte ſich der Preis der Kälber ab Stall beiſpielsweiſe am
9. November 1923 etwas niedriger als im Frieden mit 52 Pf.,
während das Kalbfleiſch je Pfund auf 2,40 M. geſtiegen iſt, alſo
den Friedenspreis um 140 Prozent überſchreitet. Die ent-
ſprechenden Spannen ſind bei Rindfleiſch im Frieden 0,50 M.
gegen 1,88 M., bei Sckweinefleiſch im Frieden 0,21 M. gegen
1,97 M.. Dieſer unglaublichen und durchaus unberechtigten Ver-
teuerung des Produkts von der Erzeugung bis zum Verbrauch
müßte mit allen möglichen Mitteln entgegengetreten werden

Vom Wochenmarkt. Wie nach dem neueſten Dollarauf-
ſtieg nicht anders zu erwarten, waren die Preiſen auf dem
heutigen Wochenmarkte weiter beträchtlich in die Höhe ge
gangen. Am kraſſeſten trat dies bei den Fleiſchwaren in die
Erſcheinung. 1 Pfund Fett z. B. koſtete 5500 Milliarden,
Rot- oder Leberwurſt 4600, Schweinefleiſch 4490,
Rindfleiſch 8200, Hammelfleiſch 2600 Milliarden.
Haſen waren „ſchon“ für 2 Billionen pro Pfund zu haben.

Wann gehe ieſt ins Stackkthecoter
Sonntag Montag Dieastag Mntwoeh Donnorsta- Fre t. Sonnabend

7-10 71 7 7 I. 7 10TraumT r Propdeten Niüelld

An Gemüſe herrſchte auch heute wieder gutes Angebot. U a.
wurden für 1 Pfund Wirſingkohl do Milliarden, für
Kohlrüben 45 Milliarden verlangt. Ein beträchtlicher
Vorrat war ferner in Pilzen vorhanden, beſonders in Wald
champignons und Grünlingen, die je Pfund 150 Mil
liarden koſteten. Für einen Käſe wurden 150 Milliarden
und mehr verlangt. Der Geſchäftsverkehr bewegte ſich in ſehr
engen Grenzen.

Zur Wucherbekämpfung. Jn einer neuen Verfügung des
Pröſidenten des Landespolizeiamtes wird an die zuſtändigen Be
hörden das Erſuchen gerichtet, dem Handel mit Mehl und Back
waren die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und allen Ueber
vortefklungen der Bevölkerung mit Entſchiedenheit entgegen
zutreten. Jm übrigen ſei auf die Mitwirkung der Verbraucher
bei der Wucherbekämpfung immer wieder hinzuwirken.

Glück gehabt. Am 20. Nov. nachmittags wurde in der
Straſe Steg, Ecke Mittelwache, beim Ueberſchreiten des Fahr-
dammes ein ſiebenjähriger taubſtummer Knabe von einem
Kraftdreiradwagen angefahren und umgeſtoßen. Der Knabe
trug glücklicherweiſe keine Verletzungen davon. Die Schuld iſt
nach Ausſage von Augenzeugen dem Kraftwagenführer zuzu-
ſchreiben, da er übermäßig ſchnell fuhr und nicht genügende
Sorgfalt beachtete,

Ein dummer Streich. Jn der Nacht vom 20. zum 21. No
vember wurden in der Gegend des Kaiſerplatzes von verſchiedenen
Grundſtücken die Türen von den Vorgärten ausgehoben und in
der Kaiſerſtraße und auf dem Kaiſerplatz als Pyramiden aufge-
ſtellt, ſo daß Verkehrshinderniſſe entſtanden. Von einer ent
ſandten Polizeiſtreife wurden die Verkehrshinderniſſe entfernt
und die Türen nach den Grundſtücken, wo ſie fehlten, zurückge-
bracht. Die Verüber dieſes groben Unfugs konnten nicht er
mittelt werden.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollarx.
Silberankanf ab 19. Rov.: 230 Milliarden X Nenyvwert.
Goldumrechunng der Stenern am 22. Nov. 1 Billion

1 Goldmark.
Großhandelsindex, Stichtag 13. Novemher: 265 Milliarden

(Steigerung gegen die Vorwoche 105
Lebenshaltungéindex, Stichtag 19 Nov. 831 Milliarden

(Steigerung gegen die Vorwoche 280,3 */0).
Rechtsauwalts-Jndex, 831 Milliarden.Schlüſſelzahl des Buchhandels 1050 000 000 000.
Geſamtindex für Halle, Stichtag 19. Nov. 704 437,8 Millionen
Brot 1 1090 Milliarden.
1 Liter Vollmilch 220 Milliarden, Stallpreis: 137 Milliarden
1 Kubikmeter Gas: 9,17 Goldmark.
1 Filowattſtunde elektr. Strom 0,241 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer 0,08 Goldmark.1 Straßenbahnfabrt 2 Teilſtrecken 60 Milliarden,

über 2 Teilſtrecken 80 Milliarden.
1 Brief Stadt 10 Milliarden, außerhalb 20 Milligarden.
1 Poſtkarte Stadt 4 Milliarden, außerhalb 10 Milliarden.
1 Zentner Briketts 1700 Milliarden.



Zu Waſhtvorſtehern bei dem hieſigen Poligeipräſtdium ſind
veſtellt worden die ehemaligen ſtädtiſchen Polizeiaſſiſtenten
Brüske für Wache 10, Cröllwitz; Ziem für Wache 11, Trotha,
und Pannicke für Wache 12, Güterbahnhof.

Zur Lohnbewegung im Gaſtwirtsgewerbe. Zwiſchen dem
Arbeitgeberverband und dem Bund der Hotel, Reſtaurant und
Haffee Angeſtellten (chriſtliche Gewerkſchaft) als der größten der
hieſigen Berufsorganiſationen iſt in freier Vereinbarung ein
neuer Manteltarif abgeſchloſſen es ſind damit die Novemberlöhne
feſtgelegt. Zur Feſtſetzung der Löhne für Monat Dezember auf

wertbeſtändiger Baſis finden die Verhandlungen Anfang
er ſtatt. Die Lohnſätze ſind in der Geſchäftsſtelle des
h r 86, I, Telephon 1458, zu erfahren.

„„T, Treue Dienſte. Der Werkmeiſter Reinhold Herzog, hier,Liebenauer Straße 18, beging am 21. November ſein Sdiahr ges
Arbeitsjubiläum in Firma Ammendorfer Maſchinen und Feilen
er Von ſeiten ſeines Prinzipals wurde der Jubilar hoch

Hauptzollamt Halle. Gemäß der Perſongalabbauverord
ung vom 27. Oktober 19283 treten mit Ablauf dieſes Monats in
den dauernden Ruheſtand über: Zolldirektor Geißler, Zollamt-
mann Heyne, Oberzollinſpektor Lampe, die Oberzollſekretäre
Baumbach, Tilpe, Theune, Zach, der Zollſekretär Matthäus und
vie Zollaſſiſtenten Ackermann, Förſter und v. Lichnowskhy.

T.-T., Riebeckplatz. Amerikaniſche Films ſtellen ſich jetzt
häufig auf deutſchen Lichtbildbühnen ein. Sie zeigen dann zu
meiſt, daß man jenſeits des großen Teiches allerlei von Deutſch
lands Filmkunſt gelernt hat, ohne jedoch das große Vorbild zu
erreichen. Die Urſache dieſes Mankos liegt gewöhnlich in der
Kühle, mit der die Jankees ihre Rollen ſpielen. Wenn ſich da
her William Fox, der eifrige Regieſchüler Ernſt Lubitſchs, jetzt
an jenes hohe Problem gewagt hat, das in dem einen Worte
„Mutter eingeßettet iſt, dann ruft er ſelbſt nach dem ſcharfen
Maßſtabe der Kritik, der von der Grundfrage auszugehen hat,
ob denn in dieſem Film wirklich das Weſen der mütterlichen
Art des Weibes in typiſcher, nicht nur zufällig einmal vorkom-
mender Form erſchöpfend wiedergegeben wird. Das trifft aber
hier nicht zu, denn das Thema wird gleich am Anfange abge
wandelt in den doch hoffentlich ſelbſt in Amerika ſeltenen

Spegzialfall, daß der keinen ordentlichen Beruf ausübt,
ſondern dem Pferdediebſhl huldigt. Daß ſich ſein ſcheinbar
ungeratener Sohn Karl ihn 3 Jahre einſperren läßt, iſt
ferner zwar eine Heldentat, aber wohl auch ein Ausnahmefall.
Beides allerdings kinotechniſch ſehr fruchtbare, auch beſt
ausgenützte Nährböden für das bis zum Armenhauſe geſteigerte
Marthyrium einer Frau und Mutter. Mary Carr gibt die Haupt
rolle des im übrigen durch viele prägnante Szenen abwechs
lungsreich ausgebauten Achtaktes auf der Baſis liebevoller
Reſignation und Güte, welch letztere durch das harte Tempera-
ment einiger Schwiegertöchter noch betont wird. Die Bilder ſind
ganz ausgezeichnet.

Ein Bunter Abend Paul Beckers im Modernen
Theater iſt das Neueſte vor Beendigung der Gaſtſpiele. Jn
dieſem Programm tritt Beckers als Soliſt in ſeinen urkomiſchen
Typen auf, Fritz ThurmShylvaré mit P. Beckers in der komiſchen
OpernParodie als Lohengrin. Danach der zweiaktige Operetten
ſchwank „Der vertauſchte Anton“.

Vereins Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Kameraden und

Angehörige! Vergeßt nicht die am Sonnabend abend 8 Uhr in der
Marktkirche ſtattfindende Gefallenengedächtnisfeier. Alle vater-
ländiſchen Verbände und die geſamten Mitbürger unſerer Stadt
ſind nochmals herzlichſt eingeladen. Der Vorverkauf findet
ſtatt bei Rühl, Poſtſtraße, und in der „Halleſchen Zeitung“,
Leipziger Straße. Von 348-8 Uhr Glockengeläut. Kirchen
öffnung um 7 Uhr. Die Plätze müſſen ſpäteſtens bis 7354 Uhr
eingenommen ſein.

Stahlhelm und Wehrwolf, Niemberg. Totenſonntag ge
meinſamer Kirchgang. Treffpunkt 8.15 Uhr bei Kamerad Leub-
ner. 1.55 Uhr Abfahrk per Bahn nach Stumsdorf zur großen
Gedächtnisfeier. (Geheimrat Bock, Kamerad Dennhardt.)

Der Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle, Bezirk Süd
hält am Freitag 258 Uhr im Reſtaurant zum Schultheiß eine
Vorſtandsſitzung ab. 8 Uhr daſelbſt Bezirksverſammlung. Er
ſcheinen Pflicht.

Verein ehem. 36er. Sonnabend, den 24. November, 8 Uhr
abends Monaktsverſammlung im Evgl. Vereinshaus, Mittelſtraße
Nr. 14/15. Unter anderem Vortrag.

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

Foman von u Strafe
ar be Auge Scherl m 6. Bertim)
„Na ich ſelbſt natürlich„Bruno Lotheiſen der Architekt
„Wer ſonſt?“
„Der berühmte Architekt. der Kirchenbauer?“
„Wir kennen uns doch ſeit zehn Jahren, Herr Ge-

heimrat!“
„Aber Sie ſind doch tot!
„Was?“
„Sie ſind doch ſchon vor zwei Jahren als Landwehr-

hauptmann in Polen gefallen!“
„Wer ſagt das?“
„Alle Welt. Jeder Menſch iſt überzeugt.“

daß ich tot bin?“
„Die Militärbehörden haben es gemeldet! Jch habe

Jhre Nochrufe in allen Blättern geleſen.“
Bruno Lotheiſen rang nach Atem. Wieder griff

Sibiriens Knochenhand nach ſeinem Herzen. Ein Schüttel-
froſt des Grauens: Am Ende träumſt du nur Heimkehr
und neues Leben

J

„Es war eine Gedächtnisfeier für Sie in der Sing-
akademie. Jch ſelbſt war dabei. Hunderte Jhrer
Freunde.“

und liegſt in Wahrheit in aſiatiſcher Unterwelt,
nahe dem Eismeer, dicht beim Polarkreis, im Ausdunſt
des ſturmzitternden Jakutenzelts und ſchläfſt

„Aber aber da ſtehen Sie doch in Lebens
aröße leibhaftig vor mir! Da ſind Sie ja doch, Herr
Lotheiſen

„Ja, da bin ich.“
Taſtende, abgezehrte Finger nach ſeiner Hand.
„Gottlob, da ſind Sie alſo am Leben
„Ja. Jch lebe!“
Dies Wort: „Jch lebe!“, belebte Bruno Lotheiſen wie

ſtarker Rheinwein, während er es ausſprach. Eine pracht
polle innere Wärme ſtieg in ihm auf, vom Herzen zum

Turnen Spiel unöSport
Wacker ſchlägt Halle 96 4: 1 (2: 1)
Beide Mannſchaften traten in beſter Beſetzung an und

lieferten ſich einen auf hoher Stufe ſtehenden Kampf, der ſelbſt
durch das manchmal harte Eingreifen der Verteidigungen nicht
getrübt werden konnte Wieder konnte Wacker ſeinen alten Gegner
aus dem Felde ſchlagen, wieder mit einem höheren Reſultate,
als durch den Spielverlauf gerechtfertigt erſcheint. Jnſofern
ähnelt das Spiel dem Verbandsſpiele auf dem Wackerplatze im
Oktober, welches Wacker zwar mit 5:0 gewinnen konnke, in dem
es aber im Felde auf gleichwertiges Können ſeines Gegners ſtieß.
Auch geſtern war Halle 96 im Kampfe um den Ball ein eben-
bürtiger, im erſten Teil des Spieles zeitweiſe ein überlegener
Gegner, aber der Entſchloſſenheit des Wackerſturmes vor dem
Tore und im exakten Paßſpiel des Jnnenſturmes unterlegen.
Das Ballverteilen eines Förderer, ſeine Zuſammenarbeit
von der Mitte aus mit den beiden Flügelſtürmern ſucht man bei
Wacker vergebens, dafür aber ſieht man ein verſtändiges, äußerſt
geſchicktes Paſſen von Mann zu Mann, welches nur ſelten durch
Mißverſtändniſſe geſtört wird, während bei Halle 96 das gegen
ſeitige Verſtändnis der Jnnenſtürmer zu wünſchen übrig läßt.
Durchbruchsſpieler wie Burghardt und Keller III ſtehen
neben einem ausgeſprochenen Kombinationsſpieler wie För
de rer. Auf der anderen Seite ſind die Jnnenſtürmer Rack-
witz, Bräutigam und Thomas in ihrer Spielweiſe auf-
einander eingeſtimmt, was in den Toren zum Ausdruck kommt,
die als reife Früchte dieſer Zuſammenarbeit fallen. Gewiß, das
Torreſultat hätte ein anderes ſein können, das Glück ſtand dem
Wackertormann Schiemann mehr als einmal helfend zur
Seite, ſo als die Latte einen Kopfball Kellers abwehrte, wie
Schiemann überhaupt mehr Gelegenheit hatte, ſein großes Können
zu zeigen, als ſein Gegenüber Kagemann, aber im ganzen
genommen führte dieſe erwähnte Feinarbeit des Jnnenſturmes
der Blauweißen zu den Torerfolgen. Unſer Urteil nach dem
erſten Spiele über beide Mannſchaften deckt ſich alſo mit dem
heutigen und wir glauben nicht, daß weitere Spiele zu einer
Reviſion dieſes Urteiles führen werden. Der Spielverlauf war
kurz folgender Wacker erzielt durch Thomas ein prachtvolles
Tor. Halle 96 gleicht durch Elfmeter aus. Vor Halbzeit noch
kann Wacker durch Elfmeter, über deſſen Berechtigung man ge-
teilter Meinung war, in Führung gehen. Nach einem Eckball
kommt Wacker zum dritten und durch Rackwitz bald darauf
zum vierten Tore. Halle 96 leitete viele ſchöne Angriffe ein, aber
zu Toren führte kein einziger davon. Der Beſuch des Wett-
ſpiels war ſehr gut, ſo daß für den guten Zweck eine ſtattliche
Summe herausgekommen ſein mag. Zu Beginn des Spieles
fand im Kreiſe der Spieler eine kleine Gedenkfeier zu Ehren
Albert Niemanns ſtatt, zu deſſen Gedächtnis das Spiel
ſtattfand.

d

Bpruſſia gegen V. f. L. Merſeburg. Von den Verbands
ſpielen der erſten Runde ſtehen nur noch 8 Spiele aus und
zwar V. f. L. Merſ burg gegen Boruſſig und Favorit
und Sportfreunde gegen Sportverein 99 Merſe
burg. Eines dieſer Spiele findet am Sonntag in Merſeburg ſtatt.
Boruſſia wird verſuchen, unter allen Umſtänden den V. f. L. zu
ſchlagen, um nicht nur ihn, ſondern auch Favorit in der Tabelle
zu verdrängen. Die „Schwarzen“ könnten ſich morgen durch
einen Sieg den 4. Platz in der Tabelle erobern. Die gleichen
Vorteile hätte auch V. f. L. durch einen Sieg über Boruſſia,
und ſo bedarf es keiner Worte, daß es am Sonntag in Merſeburg
einen harten Kampf um die Punkte geben wird. Der Aus-
gang des Spielez iſt völlig offen.

Städtekampf im Kunſtturnen Berlin Hamburg
Leipzig

Hamburg ſiegt mit 2450 Punkten vor Leipzig 2357
und Berlin 2335.

Vor ausverkauftem Hauſe gelangte am Bußtag im Ham-
burger Zirkus Buſch der Städtekampf im Kunſtturnen zum
vierten Male zum Austrag. Die Hamburger Mannſchaft zeigte
beſonders hohes Können. Bei den beiden Gäſtemannſchaften
bemerkte man die Folgen einer langen Reiſe und des außer
ordentlich ſchlechten Wetters.

Nach Beendigung des Wetturnens lag bereits Hamburg in
Führung, an zweiter Stelle Leipzig, geföolgt von Berlin. Nach
dem Barrenturnen blieb die Rangfolge die gleiche: Hamburg
830, Berlin 761, Leipzig 745 Punkte. Die Uebungen am
Pferd (Seite), wo Leipzig ſonſt immer Vorteile errang, konnten

auch diesmal nicht eine Veränderung der Rangfolge der Mann

tot aufgeleſen. Aber ich hab' eine zähe Natur.

Die neuen Moskauer Machthaber gaben alle Kriegsge-
fangenen frei. Seit vielen Monaten, ſeit dem Frühjahr,
bin ich unterwegs. Es iſt ein weiter Weg von Werchojansk
nach Charlottenburg.“

Der vergrämelte, vom Fleiſch gefallene Geheime Bau
rat drückte lange und innig, aufrichtig gerührt, die Rechte
des anderen.

„Gratuliere gratuliere Jhnen und uns
Mal eine Herzensfreude in dieſer monſtröſen Zeit Eine
wahre Herzensfreude Liebſter, was ſagen Sie zu der
Lage? Noch immer keine Entſcheidung! Es iſt nachgerade
ſchrecklich!!

man noch hat.“
„Jch weiß von nichts

I e e 2„Jn Rußland hörte man von nichts. Geſtern abend
kam ich in Königsberg an und fuhr die Nacht durch hierher
und hab' die ganze Nacht geſchlafen. Jch hab' nichts hören
wollen! Nur heim! Nur hcim!“

„Augenblicklich iſt ja Berlin noch unheimlich ruhig.
Aber wiſſen Sie, daß man munkelt, Prinz Max würde in
wenigen Stunden

„Nur daheim ſein“, wiederholte Bruno Lotheiſen, ohne
auf den anderen zu hören, Glückzittern in der Stimme.
Beben der Hoffnung. „Seit zwei Jahren habe ich nichts
mehr von meiner Frau und unſerem Evchen gehört! Herr
Geheimrat: Haben Sie eine Ahnung, ob meine Frau noch
in unſerer alten Wohnung am Kurfürſtendamm wohnt?

„Die Gattin?“ Der Oberbaurat ſammelte auf ſeinem
faltigen, ungeſund grauen Geſicht mühſam die Gedanken.
„Natürlich: Meine Tochter hat vor vier Wochen, bei ihrem
großen Krach auf der Brotkommiſſion, Jhre Frau dort ge
troffen! Das iſt der elfte Bezirk Stimmt: Jhre alte Woh
nung! Sagen a mal: Was gab's denn bei euch in Ruß
land noch zu eſſen?“

Bruno Lotheiſen überhörte den Schlufßzſatz. Seine
Hände falteten ſich in ſtummem Dank. Sonnig leuchteten
ſeine blauen Augen. Seine Lippen lachtken.

„Dann ſeh' ich ſie in zehn Minuten! Jch möcht' in die
Luft ſpringen, Geheimrat, und mit der Lonny durchs

Töchterle an den Händen nehmen

a Ich kamzu mir. Zwei ſibiriſche Winter haben mich ganz auskuriert.

Es reißt an dem letzten Reſt von Nerven, den
Z

ſchaften bringen. Nach dem Pferdturnen: Hamburg 1299, Berg
1148, Leipzig 1120.

Nach der Pauſe fand der Kampf mit dem Pferdſprung ſeine
Fortſetzung. Bereits nachdem 5 Turner jeder Mannſchaft p.
ſprungen waren, verſchob ſich die Folge im zweiten und dritten
Rang. Leipzig rückte auf und konnte nach Beendigung
Pferdſprünge knapp den zweiten Platz behaupten. Stand
Hamburg 1599, Leipzig 1530, Berlin 1527. Die folgende Frej,übung rachte Veränderung in der Reihefolge. Leipzig konnte
ſeinen Vorſprung vor Berlin um etwa 20 Punkte vergrößern
Stand: Hamburg 2023, Leipzig 1961, Berlin 1938. Die le
Uebung, das Ringturnen, zeigte Leipzig in guter Form, ſo
Hamburg, wenn auch nach ſchwerem Kampfe, ſicher gewinnen
und Leipzig den zweiten Platz im Endergebnis behaupten konnte

Die 10 beſten Einzelleiſtungen waren: Sachſe Hamburg
Punkte, 2. Warkentin- Hamburg 828, 38. Reuter Leipzig und
Schmidt Hamburg 8317, 4. Schmidt Leipzig 316, 5. LuerHam,
burg und Mock-Berlin 311 Punkte, 6. Keßler- Leipzig 306,
KatzerBerlin 302, 8. Freiberg- Hamburg 300, 9. Bockenauer,
Berlin 297, 10. Ehm-Berlin 295 Punkte.

FußballStädtewettkampf Hamburg Berlin
6:2 (3: 2)

Die Mannſchaften treten ſich in Hamburg vor zahlreichen
Zuſchauern in der bekanntgegebenen Aufſtellung gegenüber. Jn
der erſten Halbzeit iſt das Spiel ausgeglichen. Nach 10 Minuten
kann Harder auf einen Fehler des Berliner Verteidigers Bache
zum erſten Tor für Hamburg einſenden. Berlin gleicht bald
darauf aus und erzielt nach weiteren 10 Minuten abermalz
durch zu ſpätes Eingreifen der Hamburger Verteidigung durqh
Lehmann die Führung. 15 Minuten vor Halbzeit erzielt Harder
nach Alleingang den Ausgleich und Weſtfalen fringt die Ham-
burger bis zur Pauſe durch ſchönes Kopftor in Führung.

Die zweite Halbzeit iſt zunächſt Berlin im Vorteil, kann
jedoch an der Hintermannſchaft nicht vorbeikommen, im übrigen
ſpielt der Berliner Sturm zu weich. Das Jnnentrio gefällt gut,
doch laſſen die Außen die nötigen Flanken vermiſſen. Weſtfalen
ſtellt durch ſcharfen Schuß das Ergebnis auf 4:2. Hamburg iſt
dann bis zum Schluß glatt überlegen und erzielt durch Harder
noch zwei Tore.

Tennisturnier in Barcelona. Jm Verlauf der inter
nationalen Kämpfe in Barcelona konnte der Frankfurter Kreuzer
auf dem Wege zur Schlußrunde eine weitere gefährliche Klippe
ükerwinden, als welche ſich dev Tſcheche Rohrer entpuppte. Mit
6:4, 6:4 holte ſich Kreuz r die beiden erſten Sätze, mußte dann
den dritten mit 5:7 und den vierten ſogar mit 0:6 ſeinem Gegner
laſſen. Deſſen Kraft war jedoch erſchöpft und im entſcheidenden
Satz behielt Kreuzer 6:0 mühelos die Oberhand. Frau Neppach
mußte zwei Niederlagen einſtecken, und zwar im gemiſchten
Dopvelſpiel mit Relly als Partner 3:6, 0:6 von Frl. Torras-
Maret und im Einzelſpiel von Frl. Marnet 0:6, 7:0. Dem
Ungarn v. Kehrling gelangen wieder zwei müheloſe Erfolge;
er ſchlug Flaquer 6:2, 6:4, 6:4 und Ritcher 6:2, 3:6, 7:5, 6:3

Der Skiſport auf dem Brocken hat begonnen! Am ge
ſtrigen Bußtag weilte ein Mitglied des Skiklubs Halle E.
OHSHK, auf dem Brocken und berichtet uns von ſehr guter Ski-
föhre. Der Aufſtieg wurde von Jlſenburg unternommen, Durch
die Schneelöcher mußten die Skier gezogen werden. Auf dem
Brocken war wunderſchöner Behang und ganz ausgezeichneter
junger Schnee, 80 bis 40 Zentimeter hoch. Froſt. Die Abfahrt
ging die Brockenſtraße nach Jlſenburg bis 2 Kilometer vor dieſen
Ort. Außer dieſem halliſchen Skiläufer war nur eine Jugend-
gruppe aus Halberſtadt oben. Die Mehrzahl der mitteldeutſchen
Skiläufer hatten am Bußtag auf dem Vater Brocken ſolch eine
prachtvolle Skibahn nicht vermutet. Der Skiklub Halle wird von
kommenden Sonnabend ab die Wetterberechte an den bekannten
Stellen aushängen und ſie der Tagespreſſe übergeben.

Das Wetffer am Freifag:
tterdi d Halle i t ue i r it r n reDie langgeſtreckte Tiefdruckfurche zieht ſich auch heute noch

nordoſtwärts über ganz Europa hin. Jn Mitteldeutſchland, wo
nur noch ſtrichweiſe geringe Niederſchläge gefallen ſind, hat ſich
allgemein leichter Froſt eingeſtellt. Ueber Südoſteuropa einge
trelene Barometerdepreſſionen bilden neue Zyklonen nach Süd
oſten hin, die nordwärts vordringen. Unter ihrer Einwirkung
haben wir länger andauernde Schneefälle bei zunächſt leichtem
Froſt zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 23. November: Meiſt trübe
Wetter mit Schnee. Temperatur weiter ſinkend.

„Erſchrecken Sie nur die Gemahlin nicht zu ſehr! Sie
hält Sie für tot!“

Eine Sekunde ſchattete eine Wolke auf dem freimütig
offenen, wie bei einem vergnügten Jungen ſtrahlenden Ant
litz des blonden Kirchenbauers. Dann wehrte er lachend ab:
„Dieſer erſte glückſelige Schrecken iſt ſchon vorüber, wenn ich
komme! Jch habe der Lonny auf alle Fälle von Königsberg
aus nach unſerer alten Wohnung telegraphiert!“

„Na hören Sie: Wenn das nur angekommen iſt
„Warum denn nicht?“

weil der Telegraphenverkehr wahrſcheinlich ſchon
unterbrochen iſt!“ ſchrie der Geheimrat weinerlich. „Weil
die Welt untergeht. mit Schuhen und Strümpfen
Heut noch ſpäteſtens morgen Kommen Sie denn
vom Mond?“

„Nein: Aus dem fernſten Sibirien! Was iſt denn

Jn der
eigentlich hier in Berlin

„Da kommt mein Zug! Entſchuldigen Sie!
Monmimſenſtraße gab's keine Harzer Käschen mehr! n
möchte heuleni Nun muß ich mal in der Joachimsthale:
Straße hamſtern Jm zweiten Zigarrengeſchäft im
Hinterraum natürlich aber ſagen Sie's keiner Menſchen
ſeele da gibt's noch

„Was denn?“
„Butterl! Butter! Butter!“ rief der alte Herr gequält,

Leiden in den Augen. Ein Druck ſeiner abgemagerten,
geſchilferten Rechten, an deren Goldfinger der zu weit ge
wordene Ehering ſchlotterte. Er lief davon, mit unſicheren
Knien, raubgierig, wie eine Rothaut auf dem Kriegsvfeb.
Er machte auf Bruno Lotheiſen plötzlich einen geiſtes
geſtörten Eindruck: Wunderlich dieſer freiwillig ver
hungernde, würdevolle Geheimrat! Da auf einmal du
zuckte ihn ein Schrecken: Er ſah plötzlich denſelben h
ten Blick, dasſelbe ſtille Elend auf allen Geſichtern und
ſtalten rings um ihn her. Die vielen jungen Mädchen m
ihren Geſchäftsmappen hatten bleichſüchtige, wachsgebe
Vangen, die Schulkinder ſpitze Naſen und vorſtehend.
Backenknochen und altkluge, ſorgenvolle Augen, die älteren
Leute gingen matt, gebückt, ſtumm in ſich gekehrt. Alle dieſe
verſchiedenen Menſchen hatten eine merkwürdige Aeh x
keit miteinander wie eine große Familie. Eine ſtump
unendlich geduldige Ergebung laſtete auf ihnen gem

Fortſetzung folgt.)
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s Mittelberckfrhland
Zur Linderung der Not

Roda, 21. November.
hieſigen Kreiſe von Gewerbe, Handel, Jnduſtrie und

ft haben zur Linderung der Not der bedürftigen Ge
ingehörigen eine einmalige Spende von etwa zwei-

nd Billionen aufgebracht und wertbeſtändig ge
Die Verteilung erfolgt unter Mitwirkung der Ge-

ſchüede. Jena, 20. November.
er Thüringer Landbund hat in der vergangenen Woche
das Therapeutikum des Kinderkrankenhauſes in Jena
jillionen Mark geſpendet, die kranken Kindern zugute

n ſollen. Durch Uebernahme der Patenſchaft für das
weutikum hat der Thüringer Landbund auch die Lebens
erſorgung des Kinderkrankenhauſes ſichergeſtellt.

Zeitungsverbote in Thüringen
Weimar, 20. November.

m Militärbefehlshaber von Thüringen wurden verboten
nmuniſtiſchen Zeitungen „Der Kampfruf“ (Jena) bis auf
es und „Volkswille“ (Suhl) bis auf weiteres.

Jena, 20. November.
der Nilitärbefehlshaber von Thüringen, Generalleutnant

hat das Organ der Vereinigten ſozialdemokratiſchen Par
e Thüringen, „Das Volk“, in Jena wegen eines Artikels

NKummer vom 12. November unter der Ueberſchrift
nkreicch und die deutſche Reaktion“ auf die Dauer von
en verboten. Der Artikel enthält ungeprüfte Gerüchte

Reichswehr, die nicht nur die öffentliche Ruhe und
ung gefährden, ſondern auch einen Landesverrat darſtellen.

z ſgmçTQZA.à

Aus dem Elſtertale, 20. Nov. Vom Saatenſtande.)
den noch von ſtrengeren Froſteinwirkungen verſchont ge
nen Zeitverhältniſſen haben die Beſtellungsarbeiten auch

n größeren land wirtſchaftlichen Betrieben fortgeſetzt und
den hierfür beſtimmten Rübenſtoppeln ausgeführt

Man trifft daher Saatfelder im üppigſten

eſtfalen

purg iſt
Harder

inter
Kreuzer

Klippe können.
e. Mit P ſowie erſt aufgehende Saatſproſſen und im Keimprozeß
te dann liche Flächen an. Durchweg kann der Saatenſtand als
Gegner J befriedigend bezeichnet werden. Auf die anfängliche Trocken

tidenden J ſolgten bald Niederſchläge und bei der dann vorhandenen
Neppach

miſchten

Torras

tbharkeit war der Aufgang des ausgeſtreuten Samens ein
mäßiger und der Saatenſtand ein vollkommener. Roggen-
Peigenſaatfelder, Raps und Kleebreiten haben ein gutes
hen und kommen widerſtandsfähig in den Winker. Auf den
beſtellten Weigzenſchlägen ſammeln ſich indeſſen ren
Krähen, denen die im Keimprozeß befindlichen Körner eine
ingsnahrung ſind.

Croſſen (Elſter), 21. Nov. (Ein Schadenfeuner.) Ein
denfeuer, das ſeicht größeren Umfang hätte annehmen
n, entſtand im benachbarten Hartmannsdorf in der Scheune

Rühlenbeſitzers Prieger. Es konnte aber infolge ſofortigen
reifens der Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt werden,
i nur der Dachſtuhl ein Raub der Flammen wurde. Es
Brandſtiftung vor.

gelbra, 20. Nov. (Der Verkauf des Hotels „Zur
une“) an die Aktiengeſellſchaft Union iſt zurückgegangen
das altbekannte früher Möhlauſche Gaſthaus wieder von
bisherigen Jnhaber Neumann erworben worden.

deſſan, 20. Nov. (Abnormitäten im Viehbe-
nde.) n Abnormitäten hat der Viehbeſtand des hieſigen
twirts a

blch eine

pird von

kannten

hat ſich Prein, deſſen Zunge, wie man erſt dann fand, in einer
a einge Mſingnen Riemenſcheibe ſteckte. Das Tier muß ſchon vor
ch Süd- er Zeit beim Freſſen die Schnalle ins Maul bekommen
wirkung da ſie vollſtändig „eingewachſei“ war. Das Borſtentier

ſeiner Entwicklung nicht behindert worden.
Calbe, 19. Nov. (Ein Geſchenk aus Aerger.) Beſitzer

hrerer vermietbarer ndſtücke zu ſein, kann heute nicht
u Er als beſondere Wohlhabenheit bezeichnet werden, denn

e und immer wiederkehrende Reparaturen ſind zurzeit nicht
Sie Einklang zu bringen. Aus dieſem Grunde nun der

ndwirt Holzweißig ſeine beiden Hausgrundſtücke Lampen-
imütig e l und 12 der Stadtverwaltung zum Geſchenk angeboten.
n Ant- m und Laſten will er dem Magiſtrat überlaſſen und ein
nd ab: I verbleibender Gewinn ſoll der Notgemeinſchaft überwieſen

d

Preußlitz, 19. Nov. Tongrubenanlage.) Hier wird
hinter dem Garten des Rittergutes von einer Firma eine
ngrub W Unter dem Abraum ſtehen 82 Meter vor
ſicher Ton 5 Meter Caolin, das Chamotteſteine

h ſchon NMöllendorf, 19. Nov. (Treibriemendiebſtahl.) Aus
I Sägewerk in Möllendorf wurden ſämtl Treibriemen J

„Weil en. Die Rittergutsverwaltung hat als Beſitzerin eine Be
ren nung Wokſegt Anwern Weizen für Ermittlung des oder der
e denn PFfer ausge

Harzburg, 20. Nov. Beraubter Pulverturm.)
t denn P der im Steinbruch der hieſigen Elmkalkſteinwerke Akt.Geſ.

ne rerſonen g n. s ſin ete rengpulver mi nzugehörigen Sprengkapſeln verſchwunden. Die Diebe hatten
er trotz der drei vorhandenen, mit komplizierten Schlöſſern ver

e ſenen e Türen Eingang in den Pulverraum zu ver
S haffen gewunſchen J Jena, 20. Nov. Die Ausländer in Jena.) Nach

er Mitteilung des Wohnungsamtes haben zurzeit 1060 An
örige fremder Nationen ihren Wohnſitz in Jeng, von denen

alt t über die Hälfte aus Oſteuropa ſtammt. Hinzukommen
equall. Neh die Fremden, die ſich vorübergehend nur einige Tage in

V 7 r Jm re u z ihre Zahleit 9 ergangenen Winterhalbja
icheren Gotha, 19. Nov. (Ende einer alten Gaſtſtätte.)
jspfad. e weit und breit bekannte „Hotel zum Propheten“ am Neu
geiſtes t eine der älteſten Gaſtſtätten unſerer Stadt, iſt von dem
g ver her Bauernbund käuflich erworben worden, der darin ſein
durch ſt erſehntes Heim aufzuſchlagen gedenkt. Es iſt dies die
ſchr Gaſtſtätte, die den letzten beiden Jahren auf dem Neu

ar eingegangen in Feuſtadt b. Coburg, 20. Nov. Verhaftungen.) Eine
Zgelbe hl extrem linksgerichtete Einwohner waren vor einiger Zeit

m Thüringer Grenzſchutz ergehen Sie ſind jetzt wieder
m T Behauſungen r t Neum derſ wurden

Landespolizei in genommen.dieſe Grochwitz (Landkreis Gera), 21. Nov. (Groß feuer ver
ynlich ete des das geſamte Anweſen des Landwirts Weiſer-
impfe, ſeinen Urſprung in Scheune und ver
nſam.

chenden induſtriellen Werken ihres Bezirkes

Feuer nahm der Scheuneel ſich von dort mit einer derartigen Schnelligkeit, daß mit e Zugher Mühe und Not nur das Vieh gerettet werden konnte. itik der Elektrizitätswerke Stell

Die Ausgabe der Rentenmark
Die Reichsbank war am Montag dazu Den angen, amSchalter Rentenmark und Rentenpfennige an das Pu ſten aus

zugeben. Selbſtverſtändlich war die Summe, die zur Verfügung
ſtand, bald vergriffen. gert hat ſich das Jnſtitut entſchloſſen,
im Schalterverkehr keine Rentenmark mehr

jedenfalls in den nächſten Tagen nicht zu verteilen, ſondern
das wertbeſtändige Geld in erſter Linie dem Lebensmittel-
handel zuzuleiten. Darüber hinaus beabſichtigt man,
größeren Jnduſtriebetrieben und GEeſelſſchaften
Rentenmark zu liefern, damit dieſe auf dem Wege der Lohn-
und Gehaltezahlungen in den Verkehr gebracht wird. Es iſt zu
hoffen, daß die Werke möglichſt bald genügende Mittel geliefert
bekommen, um den Hunger weiter Kreiſe nach wertbeſtändigem
Gelde befriedigen zu können. Gerade Lohn- und Gehalt s-
empfänger geraten durch die Entwertung der Papiermark
noch immer ins Hintertreffen. Es wird verſichert,
daß man beſtrebt iſt, dieſem Uebelſtand ſo ſchnell wie möglich
abzuhelfen.

Es häufen ſich die Fälle, in denen Privatkreiſe, wie Handel
und Gewerbe, auch Körperſchaften und Behörden bei der
Deutſchen Rentenbark wegen Belieferung mit Rentenmark oder
der Eröffnung von laufenden Rechnungen oder zwecks Umtauſch
von Reichsmark gegen Rentenmork ſchriftlich oder mündlich vor
ſtellig werden. Demgegenüber weiſt der „Deutſche Handels
dienſt“ darauf hin, daß nach der Verordnung vom 15. Oktober
19238 nur Geſchäfte der Rentenbank mit dem
Reiche, der Reichsbank und den Privatnoten-
banken vorgeſehen ſind. Ein unmittelbarer Geſchäftsverkehr
der Deutſchen Rentenbank mit der Oeffentlichkeit, insbeſondere
ein bankmäßiger Kaſſenverkehr, findet demnach
nicht ſtatt. Der Oeffentlichkeit ſteht jedoch der Weg offen, auf
dem Wege über ihre Bankverbindungen oder bei den Umtauſch
ſtellen der Reichsbank ſich Rentenmark zu verſchaffen.

Denta A.-G., Halle
Die neu gegründete A.G. betreibt Handel und Fabrikation

für Dental- und Hygienebedarf. Das Grundkapital beträgt
100 Millionen Mark. Vorſtand iſt Dentiſt H. Zimmermann,
Halle; Gründer ſind: Zahnarzt Dr. Schreyer, Dentiſt
W. Muder, Dentiſt Rudolf Krämer, Kaufmann P. Bärwinkel,
Zahnarzt Dr. Hans Ewald, ſämtlich in Halle; Dentiſt
Fr. Genzel, Ammendorf und Dentiſt H. Zimmermann, Halle.
Dem A. R. gehören alle Gründer mit Ausnahme des Dentiſt
H. Zimmermann an

Heinroth K Wichmann A.G., Halle
Die Geſellſchaft beruft eine ao. GV., um ihr Aktien

kapital zu erhöhen. Die Summe iſt noch nicht genannt, die
Einzelheiten der Kapitalserhöhung ſoll der Vorſtand und Auf
ſichtsrat feſtſetzen können. Ferner ſoll das Stimmrecht der Vor
zugsaktien erhöht werden.

Der teure elektriſche Strom
Iſt die Stromberechnung der Elektrizitätswerke berechtigt?

Die Handelskammer zu Düſſeldorf hat, veran
laßt durch die außerordentliche Steigerung der Strompreiſe, ſich
bemüht, einen Ueberblick über die. Verhältniſſe auf dem Gebiete
der Preispolitik der Elektrizitätswerke zu be-
kommen. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die Stadt Düſſeldorf
nicht allein die von der Jnduſtrie allgemein als unerträglich be
zeichnete Preispolitik betreibt. Vielmehr iſt dies allgemein von
den Elektrigitätswerken zu ſagen. Die Handelskammer hat ein
gehende Beratungen mit den ſtromverbrau-

gepflogen, als
deren Ergebnis ſich folgendes, was auch für die Oeffentlichkeit
von Jntereſſe ſein dürfte, feſtſtellen läßt:

„Die Elektrizitätswerke haben neuerdings in ihren Rech-
nungen und ihren Rundſchreiben in vorſichtiger Aufmachung
den doppelten Goldmarkbetrag, der ſich bei genauer Berech
nung der entſtehenden Unkoſten zuzüglich Verdienſt ergeben
würde, als Entgelt für gelieferten Strom von der Jnduſtrie
verlangt. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß neben der dem
Kern nach bereits eine Goldmarkberechnung darſtellenden
Kohlenklauſel auch der Grundpreis, der durch die
Kohlenklauſel zum Papierwert geworden war, als Gold
wert r wird. Zur d dieſer ihrer Preispolitik haben die Elektrizitätswerke von der Reichsregie-
rung mehrere neue Verordnungen erwirkt. Dieſe
ſind nicht nur ohne Hinzuziehung der Abnehmer
ſondern geradezu geheim dieſen gegenüber einſeitig erlaſſen
worden. Es iſt ſehr zu bedauern, daß die Reichsregie
rung ſich damit auf den Standpunkt geſtellt hat, als ob die
Forderungen der Elektrizitätswerke ohne weiteres als berech-
tigt anzuſehen ſeien und einzig und allein die ſtromerzeugende
Jnduſtrie als notleidend betrachtet werden müſſe. Die An-
ſicht, die geſamte ſtromverbrauchende Induſtrie ſei hinreichend
kapitalkräftig, ſo daß ſie die von den Elektrizitätswerken dik-
tierten Preiſe, welche in gar keinem Verhältnis mehr zu den
Erzeugungskoſten ſtehen, tragen könne, iſt aber, wie jeder
einſehen wird, durchaus irrig. Es hat ſich auch bereits ge-
zeigt, daß die Preispolitik der Glektrizitätswerke die Wieder
ingangſetzung der Wirtſchaft des beſetzten Gebietes außer
ordentlich hemmt, ſie vielleicht ſogar, wenn die anderen
Hemmungen erſt beſeitigt ſind, unmöglich machen wird. Die
induſtriellen Werke können nicht für ihren Betriebsſtrom mehr
bezahlen, als das geſamte Werk bei voller Beſchäftigung und
guter Konjunktur im Frieden als Reingewinn herauswirt
ſchaften konnte.

Betrachtet man die neuen Preisbedingungen der Elektri
zitätswerke genauer, ſo iſt feſtzuſtellen, daß die Kohle im
ganzen Verlauf der letzten Jahre ſtändig den höchſten Preis
maßſtab faſt aller Produkte und Leiſtungen, die für ein Elek-
trizitätswerk in Frage kommen, abgegeben hat und daß auch
infolgedeſſen, da ja die Elektrizitätswerke die n n
zur Errechnung ihrer Strompreiſe benutzen durften, die Elek-
trizitätsinduſtrie gegenüber jeder anderen Induſtrie fortge
ſetzt einen nicht unerheblichen Vorteil gehabt haben muß. Es
darf zwar nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die gerade
von den Elektrizitätswerken gehandhabten unzureichen-
den Zahlungsmethoden, insbeſondere die Zulaſſung
verſpäteter Zahlung, ſoweit nicht Vorauszahlungen im Ge
brauch waren, dazu geführt haben, daß ihnen Geldent-
wertungsverluſte entſtänden. Dieſe hätten aber
unbedingt vermieden werden können, wenn auf
rechtzeitige Zahlung geſehen und gegebenenfalls die Geldent

ng den hmern in Rechnung geſtellt worden wäre.
ung der Frage r 7unterſcheiden zwiſchen Abnehmern, die einen feſten Liefe

i n ſind, und denjenigen, die ernen

d enUebervorteilung Selbſtſchutz zu üben

Die deskammer Düſſeldo die ArLeſe ihres Ka ieteſ r die

Wirtjehaſts- und Börſenteil der „H. 3.
Rheinland und Weſtfalen, Geſchäftsſtelle DüſſeldorfOberkaffel,HanſaAllee 167, der bereits bei den zuſtändigen ſehen

ſterien vorſtellig geworden iſt, anzuſchließen. Die Handels
kammer iſt ihrerſeits bereits bei den zuſtändigen Miniſterien
im Sinne vorſtehender Darlegungen vorſtellig geworden. Sie
hat die Aufhebung, zum mindeſten aber weſentliche
Abänderung der einſeitig zu Gunſten der Elektri-d n erlaſſenen Verordnungen verlangt.or allem wurde gefordert, daß in Zukunft vor dem Erlaß der
artiger Verordnungen der ſtromver den Jnduſtrie Ge
legenheit zur 7 gegeben und nicht wieder einſeitig
nur den Wünſchen Elektrizitätswerke Rechnung getragen

Steinkohlenzeche Ahmednagar, G. m. b. H., Wettin. Das
Kapital der Geſellſchaft beträgt 1000 Mill. Mark. Geſchäftsführer
e Roger Stump und Jng, Willy Bode, beide in

in.
Deutſche Erdöl A.-G..Diskonto Geſellſchaft unzutreffend Die

Nachrichten, wongch die Diskonto- Geſellſchaft die Gelder aus der
Schantung-Bähn und der Otavi- Geſellſchaft der
Deutſchen Erdöl A.G. zu Anlagezwecken zur Verfügung
rer treffen nicht zu. Uebrigens iſt es auch un richtig,

ß die Erdöl A.G. den Mantel der Schantung- Geſellſchaft zu
erwerben beabſichtigte. Sie iſt mit Aktienmänteln, ſoweit fie
zu Tochtergründungen notwendig ſind, verſehen. Der Geſchäfts
gang der Deag iſt gut.

Berlin-Anhalter Maſchinen A.G. Die Gerüchte über eine
Kapitalserhöhung treffen nicht zu; jedenfalls hat kürz-
lich eine Aufſichtsratsſitzung ſtattgefunden, in der hiervon nicht
die Rede war. Der Betrieb hat vorige Woche noch voll ge
arbeitet; erſt dieſe Woche iſt er auf 832 Wochenſtunden ein
geſchränkt.

ss. Vereinigte Thüringer Salinen vorm. Glenckſche Salinen,
A.-G., Erfurt. (Eigener Drahtbericht.) Die ao. GV
genehmigte die vorgeſchlagenen Statutenänderungen. Neu in den
Aufſichtsrat gewählt wurden: Bankdirektor Max David und
Bankdirektor Julius Reutlinger, beide von der Bank für
Thüringen in Meiningen.

ss! Gerger Elektrizitätswerk und Straßenbahn-Aktien-Ge-
ſellſchaft in Gera. Die Geſellſchaft, die in nahen Beziehungen
zur Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig ſteht, weiſt nach Ab
ſchreibungen von 799,19 (3,88) Mill. M. einen Reingewinn
von 203,3 (0,93) Mill. M. auf. Da die Zeitverhältniſſe und
der geldliche Umwertungsprozeß die Verteilung einer Dividende
unzweckmäßig erſcheinen laſſen, beantragt die Verwaltung, 200
(0) Mill. M. für Haftpflicht zurückzuſtellen und 3,3 Millionen
vorzutragen. Jm Vorjahr wurden 638 Proz. Dinidende auf die
Vorzugsaktien und 12 Proz. auf die Stammaktien verteilt.

ss. Dampfziegelei Schneider A.-G., Schmiedeberg, Bezirk
Leipzig. Die Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß und
ſetzte die Dividende auf 10000 Mark pro Aktie feſt. Der
Vorſitzende teilte mit, daß der Geſchäftsgang im abgelaufenen
Geſchäftsjahr recht gut n ſei und daß auch für das lau
fende Geſchäftsjahr die Beſchäftigung recht rege ſei, ſodaß, falls
keine unvorhergeſehenen ungünſtigen Ereigniſſe den Betrieb
beeinträchtigen ſollten, wieder mit einem befriedigenden Ergeb-
nis gerechnet werden könne.

ss. Altenburger Hutfabrik A.-G., Altenburg. Die aus dem
altbekannten Hutfabriken Auguſt Schatte G. m. b. H., der Hut
ſeidenfabrik Hugo Carlo u. Co. und der Seidenhut-
fabrik Trumpf, ſämtlich in Altenburg, hervorgegangene Aktien-
geſellſchaft iſt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, zur
Zeit in allen Fabriken ſehr gut beſchäftigt. Mit dem bisherigen
Jnhaber der Firma Auguſt Schatte G. m. b. H. iſt ein Kauf
abkommen getroffen worden, wonach dieſe Firma mit allen Ge
bäuden, Maſchinen, Inventar und Lagerbeſtänden von der
Aktiengeſellſchaft übernommen wird. Die Geſellſchaft beſitzt
eine eigene Kartonnagenfabrik.

Guſtav Ramdohr, A.-G., Aſchersleben. Die neue A.G.
betreibt das bisher von der gleichnamigen Firma und der
o. H. G. A. Nottrodt, Aſchersleben, geführte Getreide-, Futter-,
Düngemittel- und Furagegeſchäft weiter. Das Stammkapital
beträgt 5 Mill. Mark.

ss. Rauchwarenverſteigerung. (Eigener Drahtbericht.)
Die in Leipzig abgehaltene Rauchwarenverſteigerung tendierte
feſt. Das ziemlich bedeutende Quantum wurde bis auf wenige
Loſe verkauft. Große Kaufluſt beſtand für Maulwürfe, ferner
für rohe Kanin. Die zugerichteten und gefärbten Artikel fanden
ebenfalls Jntereſſe.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinien.
Bahia, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D.
„General San Martin“ am 22. Nov., Pernambuco, Bahia, Rio
de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „General
Belgrano“ am 1. Dez. Pernambuco, Rio de Janeiro,
Montevideo, Buenos Aires: D. „Havenſtein“ am 7. Dez. Per-
nambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos
Aires: D. „Holm“ am 8. Januar. Bahia, Santos, Monte
video, Buenos Aires: D. „Artus“ am 18. Janugr, Cuba-
Mexiko. Habanga, Vera Cruz, Tampico: D. „Elſe Hugo
Stinnes“ am 24. Nov. D. „Hilde Hugo Stinnes am 22. Dez.
D. „Otto Hugo Stinnes“ am 26. Januar. Oſtaſien, Singa-
pore, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Scheer“ am
24. November. D. „Albert Vögler“ am 18. Dez. D. „Carl
Legien“ am 19. Januar. D. „Adolf von Baeher“ am 16. Febr.

Deviſenvorſchriften in den Sukzeſſionsſtaaten. Die vor
kurgem in Polen, Ungarn, Rumänien und Oeſterreich novellierten
Beſtimmungen über die Deviſenvorſchriften haben die Zeitſchrift
„Berichte aus den neuen Staaten“ veranlaßt, eine Neugauf
lage der tabellariſchen Zuſammenſtellung in Geltung ſtehender
Deviſenvorſchriften auf Grund der Angaben von Bankſachver
ſtändigen zu veranſtalten. Dieſe Zuſammenſtellen, in der alle
Beſtimmungen über Eingzahlungen zugunſten von Ausländern,
über Beſtimmungen bezüglich Auslandskonto und Jnlandskonto,
Gutſchrift von Schecks oder Rimeſſen, Ein und Ausfuhr von
Banknoten und Wertpappieren, Gewährung von Krediten an
Ausländer, Reiſendenverkehr uſw. enthalten ſind, iſt in Nr. 44
der „Berichte ans den neuen Stagaten“ bereits erſchienen (Redak-
tion Wien, I., Hohenſtaufengaſſe 7). Die weiteren Veränderungen
in den Deviſenvorſchriften werden fortlaufend zuſammengeſtellt
und veröffentlicht werden.

Sämereien.
Berlin, 19. Nov. (Wochenbericht der Großhand-

lung A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H., Ber
lin W. 57.) Der erneute Sturz der Mark blieb ohne irgend
einen Einfluß auf das Geſchäft. Inzwiſchen iſt die Umſtel-
lung auf Gold mark und Goldanleihe raſch erfolgt, und
das Rechnen mit niedrigen Zahlen wieder eine Annehmlichkeit,
die lang entbehrt werden mußte. Die Umſätze mit Rotklee-
waren recht beträchtlich. Jn der Hauptſache wurden aus
ländiſche Herkünfte gehandelt, weil die inländiſche Ernte erſt
ſpäter in größeren Mengen an den Markt kommen wird. Luzerne
war nunmehr auch in kleineren Mengen aus dem Jnlande an
geboten, in der Hauptſache bleiben wir aber immer noch auf die
piemonteſer Saat als die billigſte angewieſen ungariſche Ware
iſt zwar zu beſchaffen. aber ſehr teuer. Bei Gräſern erwartet
man von Timothee eine gute, reichliche Jnlandsernte. Sand-
wicken fanden nur ſchwer Häufer, während für andere Hülſen-
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und ſich früchte wohl ſchon Jntereſſe, aber faſt kein



Berliner Bevisenkurse.
In Millionen. Berlin, 22. November.

Geld Brioet Geld Brie231420

Brüssel 1996500 200500 Spanien 546630 549370
Christiania 616455 619545 Japan 1995000 2005000
Kopenh. 726180 728820 Jugoslavien 47581 47719
Stockh. 1101240 1106760 Rio de J. 359100 360900
Helsingf. 107730 108270 Oesterr. abgest 58852 59148
Italien 183540 184460 Prag 121695 122305
Lissab on 155610 156390 Budapest 219450 220550
Lond. 8 Bulgarien 34314 34468Newyork 5 4210500
Zuteilungskurse: Amsterdam I Buenos Aires 2ßrucgel 2 r arg 22,, Kopenhagen 2 Stock-

eholm 20 infors 2 talien 2 Liesabon 5 eLondon 1 M New Vork 19 Paris 2 Schweiz 20,
Spanien 2 Japan 55, Jugoslavien I Rio de Jan. d,Bulgarien 2

Oſt- Deviſen
Berlin, den 22. November 1933.

0 B 6 B20895 21105 Athen S ae KonſtantinopelKattowitz 1718 1772 Poln. Noten 1706 1794Riga S S Lett. Rubel 16090 16910Reval Eſtniſche Mark 10970 11630Kowno 416800 424200 Littauen 407015
Markbewertung in New-York. Vorgeſtern und geſtern

brachte NewHork eine Dollarparität von 5 Billionen.

Heckert Co., Halle
Die Geſellſchaft hat in Dresden die Glasgroßhandlung

Rönſch Co., G. m. b. H., käuflich erworben und dortſelbſt
eine Zweigniederlaſſung unter der Firma Heckert
e Co., Zweigniederlaſſung Dresden, unterm 19. d. M. eröffnet.

s iſt beabſichtigt, zur Erſparnis von Frachten und zur Ent
laſtung der hieſigen Packerei dort eine Packerei im großen ein
zurichten für diejenigen Artikel, die die Geſellſchaft aus dortiger
Gegend bezieht, um ſie dann auf dem Waſſerwege nach Hamburg
weiterzubefördern.

Wertpapiere.
Berlin, 22. Nov. Der Verſuch zur Erfüllung der noch rück

ſtändigen Lieferungsverpflichtungen für die auf Reichsmark
lautenden feſtverzinslichen deutſchen Papiere heute durch die
Makler Kurſe feſtzuſtellen, ſtieß genau auf die gleichen Schwie
rigkeiten, die dies bisher verhindert hatten, nämlich vollſtändigen
Materialmangel. Für die meiſten Papiere konnte, ſoweit dies
zu überſehen iſt, wieder nur eine ganz geringe Anzahl Kurſe
und dieſe zumeiſt noch unter Beihilfe der Kommiſſare feſtgeſtellt
werden. Es ſcheint daher, daß man letzten Endes um die Nor-
mierung von Fweangskurſen nicht wird herumkommen können.

40680. e 1.: 2.: 700--800.veränderten Zuteilungen etwas höher als am Dienstag ſener 4.: Schweineſtellt hat es ſich auch hier um eine bis 1700, 2.: 1700--1600, 3.: 1100--1500, 4.: t g. Bei r
chung der Kurſe an die Paritäten der führenden Plätze gehan- bis 1700, 2.:: 1700--1900, 8.: 1100--1500, 4.: 70 eirohmann en
delt. Am Geloömarkt war tägliches Geld anfangs 5—-6 Proz., ſam, Schweine mittel. Ueberſtand: 14 Rinder, davon 13 menden Vonn
a et Effekte daher anfangs höher geſchätzt, ſpäter 1 Kuh. Prohnlie t Snne v
n ehaut gehe e Nov. Die Tendenz der heutigen Börſe war Berlin, L2. Nov. Es fehlt am Getreidemarkt nicht an en.
feſt, die Kurſe wieſen erhebliche Steigerungen auf, unter Be gebot von Ware und auch nicht an Nachfrage. Das wirrückſichtigung des Standes der Goldmark ſind die Papiere zurück kann aber wegen Mangels an wertbeſtändigen Zahlungen erika
geblieben, es wird erwartet, daß eine Anpaſſung in Kürze ſtatt nicht in Fluß kommen. Unter dieſen Verh ltniſſen verry
findet. ich die Umſätze immer mehr. Jn den Preiſen ſind weſenAm Markt der feſtverzinslichen Werte kamen eränderungen nicht eingetreten. Gegen Papiermarkin nachſtehenden Werten Geldturſe zuſtande: Deutſche Grube, ſchiedentlich Kaufluſt vorhanden, aber Abgeber hier der „Rew York

BruckdorfNietleben, Gew. Auguſte, Sächſ. Thür. Br. V. A., nur wenig da. des SencCröllwitzer Pap., ſämtlich 25 Milliarden Proz. G., Eilenburger Amtliche Notiernungen (2 Ztr.) in Goldmark ab Siam n g ſeiner K
Kattun 50 G., Eiſenw. Schafſtädt 20 G. Die ſächſ. landſch. Pfobr. F77777 ranzutreten,waren wegen der ſtattfindenden Verloſung geſtrichen, 5“proz. Gattung 22. 11. r u R Miſſion in nä
Sächſ. landſch. Rogg.Pföbr. waren auch heute wieder ſtark ge Dezember inſucht, ohne daß Material herauskam. Jn Goldanleihe war eben Weizen, märk. 1t 196 198 Peluſchken u ave Auffor
falls kein Material zu haben. n märk. 1t i nen atsſekretärBankaktien konnten ihre Kurſe von 150 bis 1800 her r 17 i60 e Supinen, blaue lange Zeit
aufſetzen. Jn Zörbiger Bankverein konnte die Nachfrage nicht Mais 2gir. r 2 R würde viellei
befriedigt werden. ildebrandſche Mühlen lagen bei 7000 hö- r tr. 3373- W zuſtimmen.herem Kurſe im Angebot, doch konnte das Material unterge- erntet s 40 Seintuchen entſche Zah
bracht werden, Kathe dagegen blieben angeboten, plus 3000. Roggenkleie 820—8.75 Trockenſchnißel so ſhuß abſchätzer
Lindner, die um 5000 anzogen, mußten repartiert werden, in a rat (1 9207 636 Se elgeet R. ſei, m
Wegelin u. Hübner beſtand auch heute wieder rege Nach Zhütrorigerbſen G 62 Karioffelfiocken) u baß er mit der
frage, es konnte nur ein Sechſtel zugeteilt werden. Die anderen gl. Speiſeerbſen 83 86 Kartoffeln, weiß. Igtr J rerlautet, bel
Maſchinenwerte hatten ebenfalls erhebliche Kursgewinne Futtererbſen rote b inigten Staaten
zu verzeichnen, Kyffhäuſerhütte mußten zugeteilt werden. Die
Montanwerte zogen ſämtlich um 10000 an. Die Werte der
Papierfabr.iken waren favoriſiert, Ammendorfer
zogen um 11 000 an, waren zu dieſem Kurſe allerdings ange
boten, in Cröllwitz kam kein Material heraus. Jn Textil-
werten konnte die Nachfrage nur in ganz geringem Umfange
befriedigt werden. Glauziger Zucker waren wegen
zugsrechtsabſchlag geſtrichen.

Jm Freiverkehr notierten: Hildebrandſche Mühlen jg.
20 000-—-20 500 bez., Kyffhäuſerhütte jg 5900-—5300 bez., jüngſte
4100 G., Lindner jg. 16 000 bez., Cröllwitz jg. 20 000 B., Schrap
lauer Kalk jg. 6200 G., Gewerbe und Handelsbank jg. 800 bez.
G., Kathe jg. 7500 bez. Api 25 000 26 900 26 500 bez.,
Arternbank 1000 G., Bernb. Saalm. 2800 bez.,
Cäſar u. Loretz 9000--9500 bez.,

gershall 25 000 G.,

verein 600 bez., junge 500 450 400 bez.

Leipzig, 22. Nov.

zuſammen 546.

1 Zentner in Nilliarden-Papiermark,
Weizen und Roggenſtroh (in Goldmark) 0,80 1,0, Haferſtroh 0,70-—0.0, bin

gepreßt 0,60-—0
II. Sorte

Ohne Gewühr.

9,80 Lieehen

Mallesche Notierungen.
ünd. Langſtroh Wieſenheu I. Sorte 119

Halle a. 8., den 22. Nov. 1
Anleihen

(in Milliarden).
l Landseh. Zentral-Ptdbr.

0

Goldanleihne e e 7 e S3 o e eG JDollaranleihe

gen. landsch. Pfähbr.

Für Deviſen zeigte ſich wie gewöhnlich nach Feiertagen etwas Kühe (Kalben) 1.: 980-1000, 2.:mehr frage. ſodaß dieſe für einige Plätze bei zumeiſt un
bis 700, 5.: 250--500. Kälber 1.:

Bühring TConcordia 3000 bez., alle Hallesoher Bankverein 9 W e agohiven 220
Malz 3090 G., Hanfimport 5000 bez., Jdung Tr. 900 G., Krü-Hewag. 600 d Hallesohe Röhrenw. diansfelo 27 600 28 500 80 600 de a nohe81 000 bez. Micifa 3500 G., Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement Zorriger van verein 20000 Moritz Jahre ahler S
4090 bez., Veſter 2500 2600 2400 bez., Zörbiger Credit- VPers. Iduna. Feuer 15006* Gebr. Jentzseh 2300

t all. Pfannerseh. A.-G. 4000066 Kaiser oad SehmiedebersVieh Prehblitzer A.-G. 00000 Wilh. Kathe. Akt. TAuftrieb. Rinder 103, Ochſen 87, Bullen Werzeter Weint e netter
14, Kalben 11, Kühe 41, Kälber 192, Schafe 86, Schweine 195. Ken z er h See e.

ſar Preiſe für 1 Kilogramm Lebendgewicht (in Sönnerner MAalgtabrik 30000 Wegelln' Hobner, d
Milliarden Mark): Ochſen 1.: 980--1000, 2.: 800--980, 3. 600 gtazn w. Zeitz ſagen r s
bis 800. Bullen 1.: 2.: 7380--750, 3.: 600--730, 4.: 400-—600. rn Wie Nerist. Fisenb3 Limmerm Co. 2300 Halle-Hettst. Kisenb -A. 1980 1600, 8.: 700— 980, 4.: 500 n e e Bruer Mierieb. Berg.

2.: 780--800, 3. 600--780, Glauziger Zucker

PROSPEKIT
über

6 Goldanleihe
Jucherkreclſhank-Akfengesellschaft zu Bern

lautend über insgesamt 3 024000 Goldmark,
1 GoldmarkK U. S. Dollar,

eingeteilt in

10 000 Stück über 42 Reichsgoldmark 10 Dollar Nr. 1 bis 10 000,

10000 1I05 25 v 10001 20000,5 000 210 50 20001 25000,1200 420 100 25001 26200,tilgbar vom Jahre 1927 ab im Laufe von 20 Jahren.

Die Zuckerkreditbank- Aktiengesellschaft ist am 22. August 1923 mit dem Sitz in Berlin
xegründet worden; die Geschäftsstelle befindet sich Motzstrabe 22.

Das Aktienkapital beträgt 100 000 000 M. und ist eingeteilt in 100 Inhaber Aktien über je
1 000 000 M., die zuzüglich eines Agios von 522 400 Von den in der Vereinigung mitteldeutscher
Rohzuckerfabriken vereinigten Raffinerien und Rohzuckerfabriken und diesen nahestehende Per-
ſönlichkeiten übernommen worden sind. Das Agio abzüglich der Kosten wird dem gesetzlichen
Reservefonds zugeführt werden.

Gegenstand des Unternehmens ist im Interesse der Förderung der rübenbauenden Land-
wirtschaft und der deutschen Zuckerindustrie der Betrieb von Bankgeschäften aller Art, ins-
besondere die Gewährung wertbeständiger Kredite durch Ausgabe von wertbeständigen Anleihen,
auch wertbeständige Wechsel- und Diskontogeschäfte sowie der Kontokorrentverkehr. Die Bank
wird Devisengeschäfte, Depot- und e r nur betreiben, sobald und soweit die
esetzlichen Vorschriften über den Betrieb derartiger Geschäfte es ihr gestatten. Die Gesellschaft
st befugt, sich an ähnlichen Unternehmungen 2zu beteiligen und auch andere Geschäfte zu
betreiben, die bestimmt sind, den Geschäftszwecken zu dienen.

Der Aufsichtsrat besteht e aus den Herren: Oberamtmann Carl Wentzel,
Rittergutsbesitzer, Teutschenthal bei Halle (Saale), Vorsitzender Staatsminister a. D. Professor
Dr. termann Warmbold Berlin, Vorstandsmitglied der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik,
stellvertretender Vorsitzender Kammergerichtsrat a. D. Richard Drache, Teutschenthal bei
Halle (Saale); Ja cob Gold schmidt, Geschäftsinhaber der Darmstädter und Nationalbank,
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Berlin; Hans Lamm, Direktor der Zuckerraffinerie Halle
Oberstleutnant a. D. Hans von hudwiger, Haupigeschäftsführer der Vereinigung mittel-
deutscher Rohzuckerfabriken, Halle (Saale).

Vorstand ist Herr Direktor Gustav Freiherr von Nordenflycht, Bln.-Schöneberg.
Zur Finanzierung der diesjährigen Zucker-Kampagne hat der Aufsichtsrat am 22. Aug. 1923

beschlossen, eine 69 zu 1002, rückzahlbare Goldanleihe von insgesamt nom 12 000 000 Goldmark
2857 142 U. S. Dollar auszugeben. Von dieser Anleihe werden zunächst nom. 3024 000 Gold-

mark 720 000 U s. Dollar begeben. Die Zahlung der Zinsen und die Zurückzahlung des Kapitals
erfolgt nach Fälligkeit in der jeweils am Erfüllungsort gültigen Währung zum Geldkurs der letzten,

dem Auszahlungstage vorhergehenden amtlichen Berliner Notiz für Auszahlung New Vork (1 Dollar
4,20 Goldmark).

Die Zinsen sind am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres, erstmalig am 1. April 1924, fällig.
Dem einzelnen Gläubiger steht das Recht zu, die Zahlung der Zinsen anstatt in Gold (auf vor-
gedachter Goldbasis) auch in Zucker zu fordern, falls dies alsdann gesetzlich statthaft ist, und
zwar zu den von der Verkaufsorganisation der Zuckerraffinerien Halle, Rositz und Holland G. m.
b. H. auf Grund der letzten Magdeburger Notiz vor der Einlösung mit einem Aufschlage von
höchstens 30 festgesetzten Kleinverkaufspreisen.

Die Rückzahlung erfolgt (auf vorgedachter Goldbasis) zum Kurse von 100 in der jeweils
am Erfüllungsort gültigen Währung zum Geldkurs der letzten. dem Auszahlungstage vorhergehenden
amtlichen Berliner Notiz für Auszahlung New Vork (1 Dollar 4,20 Goldmark) im Laufe von
20 Jahren, erstmalig am 1. Oktober 1927, durch freihändigen Rückkauf oder durch Auslosung mit
jährlich 5* ohne Berücksichtigung ersparter Zinsen; der Gesellschaft steht jedoch das Recht zu,
nach Ablauf von fünf Jahren seit der Begebung, d. h. zum 1. Oktober 1929, die Anleihe im ganzen
oder teilweise, jedoch nicht unter 1 000 000 Goldmark einschließlich der normalen Tilgungsquote,
zurückzuzahlen.

Die Auslosungen erfolgen jeweils im ersten Kalenderhalbjahr zur Rückzahlung am darauſ-
folgenden I. Oktober. Die gezogenen Nummern sind alsbald hach der Ziehung, spätestens drei

nate vor dem Zahltermin, einmal öffentlich bekanntzugeben. Die Nummern der in früheren
Verlosungen gezogenen, aber noch nicht eingelösten Teilschuldverschreibungen sind all jährlich
bekanntzumachen. Wird die Tilgung der Anleihe durch Rückkauf bewirkt, so wird dies ebenfalls
bekanntgegeben. Alle die Teilschuldverschreibungen betreffenden Bekanntmachungen erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger. Die Gesellschaft verpflichtet sich, sie
e noch in un Tageszeitungen zu veröffentlichen ohne daß jedoch

Zechtsgültigkelt

Die Zuckerraffinerien Halle, Rositz und Holland G. m. b. H. sowie die diesem Ko
angeschlossenen Rohzuckerfabriken übernehmen für die Rückzahlung des Kapitals sowie fi
Zinsen Ausfalls- Bürgschaft mit der Maßgabe, daß Ansprüche aus dieser Bürgschaft erst
geltend gemacht werden können, sobald feststeht, dab der Hauptschuldner den Gläubiger
befriedigen kann. Die Zuckerraffinerien Halle, Rositz und Holland G. m. b H. sind an
Bürgschaft mit zusammen 33,25 beteiligt. Die restlichen 66, 75 Verteilen sich auf 57 i
Privatbesitz befindliche, teils in der Form von Aktiengesellschaften oder Gesellschaften
beschrä nkter Haftung bestehende Rohzuckerfabriken. Die Quoten, mit denen diese Fabrik
der Bürgschaft beteiligt sind, betragen zwischen 0,27 und 4,21 Soweit bei Geltendmag
der Bürgschaft gegen die Rohzuckerfabriken ein Ausfall entsteht, haben hierfür die
raffinerien Halle, Rositz und Holland G. m. b. H. wiederum Bürgschaft übernommen,
Grundkapital, der Reservefonds und die in den letzten 5 Jahren ausgeschütteten Gewinn
der Zuckerraffinerien Halle und Rositz betragen

Grundkapital Reservefonds
Zuckerraffinerie Halle M. 29 000 000 M. 3 738 000

v Rositz M. 14 500 0o0o0 M. 1278 072 15 14 14 25 40
Die Zuckerraffinerie Holland G. m. b. H. ist im Februar 1922 mit einem Stammkapitsl

M. 6600 000 gegründet worden. Für das am 31. August 1923 abgelaufene 1. Geschäh
(Baujahr) ist ein Gewinn nicht ausgeschüttet worden.

Die Teilschuldverschreibungen sind eigenhändig von dem Vorstande der Gesellscha
rechtsverbindlicher Form unterschrieben und von einem Beamten zur Kontrolle gegengezeic
Sie lauten auf den Namen der Darmstädter und Nationalbank, Kommanditgesellschaft auf Ab
oder deren Order und sind durch Indossament, auch Blankoindossament, übertragbar,
Darmstädter und Nationalbank, Kommanditgesellschaft auf Aktien, wird den Eigentümem
Teilschuldverschreibungen aus diesen oder ihrem Indossament nicht verpflichtet Die Darmst
und Nationalbank, Kommanditgesellschaft auf Aktien, ist nach Maßgabe des Gesetzes
4. Dezember 1899 betreffend die gemeinschaftliichen Rechte der Besitzer von Teilsch
r eidungen zur Vertreterin für die jeweiligen Gläubiger aus den Teilschuldverschreibi

estellt.
Die Teilschuldverschreibungen sind in Stücken von

Gewinnanteile

16 V 20 23 38 40

10 000 Stück über 42 Reichsgoldmark 10 Dollar Nr. 1 10 000,
10 000 v 195 m 10 001 20 000,5000 210 m 5950 20001 25 000,1200 4420 n 100 25 001 26 200ausgefertigt.

Die Einlösung der Zinsscheine und ausgelosten bzw. gekündigten Teilschuldverschreibun
erfolgt kostenfrei außer bei der Kasse der Zuckerkreditbank-Aktiengesellschaft bei der Darmstsl
und Nationalbank, Kommanditgesellschaft auf Aktien in Berlin und ihren Filialen und den e
noch bekanntzumachenden Stellen, wo auch kostenfrei die Ausgabe neuer Zinsscheinbogen
alle sonstigen, die Teilschuldverschreibungen betreffenden Rechtshandlungen auch
vertierungen bewirkt werden können.

Abtiva. Eröffnungs- Bilanz der Tuckerkredithank-Aktiengesellschaft vom 22. August 1923. Pass

Papiermark d Papier mat(in Tausend) (in Tauset102 250 Dollar Dollarschatzan- Aktienkapita l. 109weisungen des Deutschen Reiches 522 500 000 Agio 522 400 5922 400

522 500 000 2 522 500Berlin, im November 1923.
Zuckerkreditbank-Aktiengesellscha

Frhr. von Nordenflycht.

Auf Grund des vorstehenden Prospekts sind
insgesamt 3024000 Goldmark 6 Goldanleſhe

Zuckerkredithank-Aktiengesellschaft zu Berlin,
eingeteilt in

10 000 Stück über 42 Reichsgoldmark 10 Dollar Nr. 1 bis 10 000.

10 000 v 105 2 10001 206000,5000 210 r 590 20 001 25 000,1 200 25 001 26 200,100 v etilgbar vom Jahre 1927 ab im Laufe von 20 Jahren,
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen.
scheine ausgegeben; wir verptlichten uns, diese in definitive Stücke nach deren E
umzutauschen.

Darmstädter und Nationalbank
Kommancditgesellechatt auf Aktlen.

Berliner tlangelsgesellschaft.
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